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VORSITZENDER? Herr Dr,Sieners, ich glaube, vir sind gestern an den Zeit- 
punkt angelangt, wo wir fragten, ob irgendwelche der amleren Verteidigungsan= 
waclte noch Fragen stellen wollene 

DR. SIENERS: Ja, sicher. Ich glaube, Dre von Luedinghausen wucnscht den 
Zeugen zu befragen. 


DR, VCN LUEDINGHAUSEN: (Verteidizer fuer den “ngelclagten Freiherrn von 
Neureth) s 


Herr 4euge, ich moechte einige Fragen an Sie stelicn ueber die Toetiskeit des 
Herrn von Neurath seinerzeit als aussemiinistere Sie waren seinerzeit Direktor 
der politischen Abteilung des auswaertigen Antes o Von wenn bis wenn ? 

VCN WEIZSAECYER: Vom Spaetherbst 1936 vertretungsweise, und von Fruch jahr 
1957 bis Fruehjahr 1938 definitive 

T: Sic hatten wohl vorher auch schon Gelegenheit gehabt, iit Herrn von 
Neurath zusamenzuarbeiten ? Sie waren doch mit ihn auch hin und wieder in 
Herbst 1932 auf der abrucstungskonferenz in Genf, 

Jawohl e 

Und welche Tendenzen verfolgte Herr von Neurath, bozwe welch einen St andes 
punkt nahn Herr von Neurath bei diesen Verhandlungen auf der Abrucstungskonfe= 
ronz oin ? 

à: Die Haltung von Herrn von Neurath wor vorgeschrieben durch die Bestine 
mungen des Voclkersbundpaktes, worin die abruestung vorgesehen wore Er hielt 

Richtlinien, 
r verfolgte demit diesclbe Politik, die euch scine Vorgacnger cuf der 
Abrucstunjskonforonz verfolgt hatten ? 
war inrer dassclbe, 

D: Die ganzen Regierungen vorher hatten ja auch stets eine durchaus auf Frie 
den und Eintracht, bezw, Verstacndigung gerichtete Politik verfolgt, und diese 
Politik hat Herr von Neurcth auch voll weiter vertreten, nicht wahr ? 

Ich habe niemals etwas ondores von ihi beobachtet, 
Haben Sie damals, also 1932 noch, irgendwie bemrkt, dass er irgendvel- 
che nationalsozislistische Tendenzen verfolgte, oder ihnen ueberhaupt sympa- 


thisch gesenueberstand ? 9972 





à: Ich hatte den Eindruck, dass zwischen ihm und den Nationalsozialismus 
ichts Gemeinsames ware 
F: Kocnnen Sie ganz kurz das nussenpolitische Glaubensbekonntnis des Herrn 
von Neurath zusamenfassen ? Waere eg Acrıals irgendwie fuer cine kriegerische 


auscinendersetzung zu haben gewesen, oder war er der Vertreter ciner Politik 


e 


der Verstacndi;ung und dos Friedens ? 


as loh wuerde sagen, dass Herr von Neuruth eine Lolitik des fricdlichen Re- 


DCH 


Ak 


Ele jonismis betrieben hat, wie er auch von seinen Vorgacngern betricben worden 
wore Er strebte an, gute Nachbarschaft mit ellen, ohne sich politisch speziell 
nach irgendeiner Richtun; zu binden. Von einer kricgerischen Tendenz in seiner 
politischen Linie habe ich nie ctas gespuerte e 

F: aus diese:ı Glaubenshexenntnis des Herrn von Ncurath hat sich da in Jahre 
als Sie donis im Herbst sein Mitarbeiter wurden, irgendetwas geacndert 
^ es irmer das Gleiche ? 
s war immer das Gleiche. 
hatte doch besonders im auge auch eine Verstacnäisung mit England, 
aber auch rit Frankreich ? 
ù: Ich hatte den Einüruck, dass Herr von Neurath nach allen Sciton Vere 
stacndizun;; suchte, 
F: Nun mocthte ich noch ein paar Fragen an Sie stellen, dio mehr oder weni- 
ger sein Verhaeltnis zu Hitler betreffen: 
Konnte man nach Ihrer Kenntnis der Verheeltnisse, als sein liitarbeiter, davon 
sprechen, dass er das Vertrauen «acolf Hitler's dic ganze Zeit besessen hat, 
in der er Keichsaussenminister wor, und dress Hitler sich auch durchaus von 
ihn beraten und fuehren liess ? 
at Soweit ich das beurteilen konnte, war er der Berater, aber nicht 
Vertraute von Hitle 
PS: Aber cs bestand doch immerhin ein gewisser Kontakt zwischen den beiden 
Herren ? 
a: Ich bin fast nie Zeuge eines solchen Kontaktes gewesen. 
P: Heben Sie beobachtet, dass, als Herr von Neurath und Hitler zusamen= 

Bekormon sind, sie ocfters ueber die politischen Verhacltnisse, das was zu 

eschehen haette, und geschehen sollte, gesprochen haben oder nicht ? 


ch kann nur sovicl sagen, dass wir im Auswaertigen «mt bedauerten, das 
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der Kontakt nicht enger war, unsomehr, ls Hitler sich hacufig nicht in Perlin 
befand. Wir fanden die Verbindung zu losoe 

F: Man kann also nicht von einer enen Verbunichheit, cinen cngsten Mitar- 
beiter Hitler's boi Herrn von Neurath sprechen? 

Nach meiner Meinung, nein. 

Wie wirkte sich nach Ihrer ansicht un! Ihren Beobachtungen die Taetigkcit 
des Herrn von Neurath auf aussenpolitischen Gebiete aus ? Ver cr selbst der 
Fuchr.nde oder war er nicht viclfach ein gewisses hermendes Element, also cine 
Brense boi irgendwelchen Sachen, die Gen Ueberzeugungen des Nationalsozisläsıms 
zuwiderla;en ? 

aw: Ich habe keinen Anholtspunkt dafuor, dass nuscnpolitische ikte von Bee 
deutung in dieser leriode von Herrn von Neurath eingegangen warene Ich konnte 
nir aber schr wohl denken, dass gewisse Handlungen auf ausserpolitischen Gebict 
unterblicben sind qe 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass wir es zulassen kocnnen, dass der Zeuge 
Sich irgendetwas vorstellt; wir koennen nicht zulassen, dass der Zeuge uns ete 
wes erzochlt, das nur in seiner Einbiläung besteht. Die Frage ist zu unbestimt 
und das ist keine zgehoerige Frage, 

DR.VON LUEDINGHAUSEN: In der Zeit, als Herr von Neurath Ausscnminister war, 
hat Arend cine Stelle der Partei Einfluss auch auf Cie Zussenpolitik gehabt, 
und zwar in einen Sinne, der eigentlich der Tendenz des Herm von Neurath 
entgegengesetzt war, oder zumindest sie nicht teilte ? 

as Ich glaube, dass nicht cine Stelle da war, sondern viele Stollen da waren, 
die in diese: Sinne Verbindungen und Einfluss zu Hitler hatten, Das entzog sich 
der Kontrollc, aber man konnte es nach den Wirkungen schliessen, 

F: Ist Ihnen bekannt, warum und aus welchen Grunde der antikoninternpakt 
Scinorzeit nit Japan in Novenber 1925 nicht von Herrn von Neurath, sondezn von 
den Amalizen ausserordénzvichen Botschafter, Herrn von Ribbentrop in London 
untorzeichnet wurde ? 

Ist das nicht 1936 gewesen ? 

Ja, 1936; das ist richtig, 

Ich nehne an, deswegen, weil Hitler es licbto, fuer gewisse Geschaefte 


inier :e5rcre Piguren einzusetzen, und zwischen ihnen zu wachlen, je nachden er 


den "Dien oder Anderen als ausfuehrenden fuer zwecknacssig ansahe 
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F: War Herr von Neurath denn ucbexha upt einverstanlen mit diesen Inti-Donin- 
temm-Pakt ? 

a: Das weiss ich nicht, 

F: Ulo war die iorsonolpolitik von Herrn von Nouvakh? Hat er die alten Bean» 
ten nach loeglichkeit im Ante behalten, oder hat or nationolsozinlistische Poon- 
te mit hineingenomen ? 

4: Herr von Neurath war sehr darauf "ed: echt » Gen alten und ihm vertrauten 
Bestand an ^ussenpolitischen Personal sowohl im «uswoertizen “ut, wie auch 

aussenposten zu konservieren. 
SS nenücrt sich aber in dei Moment, vo or fozring ? 
Nicht sofort, "ber spaeter steisend, 
Fun noch 2 Fragen. Wie war die Einstellung des Herm von Neurath, als or 


^ 


nicht mehr ausscnninister war und die Su teten-Frage akut wurde in Herbst 1938, 


D 


unc welche Taetigkeit hat er bein Zustandekommen der iiucnchencr Konferenz 


. : : e Y e : m es 
4: Ich erinnere mich einer Szene in der Reichskmzlei an tage vor deu Mucnchee 
nor “bkommen, vobci Herr von Neurath schr entschicden dazu rict, eine persocn- 
Vs 


liche Linie zu verfolgen, und der Anrezun; Mussolinis zu ciner ic rer-ionferenz 


zu entsprechene 
F: Ist Ihnen etwas darucber bekannt > dass nach dem ausscheiden Herm von 
Neurath aus den ausuacrtigen amt in Aut unters agt wurde, oder untersagt worden 
wer, dass ihm aussenpolitische Informationen von dort erteilt wuerden ? 
Ich glaube mich zu entsinnen, dass der Nachfolger von Herrn von Neurath 
die aussenpolitische Information seines Vor saenrer C 1! vorLeh-ltcen Re, 
DR. VON LEUDINGHAUSEN: Ioh habe weiter keine Zrecon, Herr Pracsident, 
DR.L.TERISER; (Ve rteidiger fuer den Ceneralstab und das CK...) 
VERIOER DURCH DR. LATERNSER: 
F: Herr von Voizsaccker, Sie waren ab Sommer 19,3 Deutscher Botschafter an 
hlge “tuhl im Rom 
Jae 
Zu gleicher Zeit war Cberbefchlshaber auf den italicnischen Kricgsschau- 
luarschall Kesselring ? 
heisst, er war der Cberbefchlshaber auf diesen iriegsschauplotz 
wer 1945 an; denn vorher Hatte das Oberkoxmando cin italienischer 
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F: Sind Sie des ooftoren von Feldmarschall Kesselring in Anspruch genomen 
worden zur Beilecung von Differenzen zwischen Deutscher Wehrmacht einerseits 
und mit Behoerden der lokalen Bevoelkerung andererseits ? 

4: Bs war ein sehr lobheftor Verkehr zwischen dem Feldmarschall Kesselring 
und meiner eigenen Mission, nicht nur zur ausraeurmng von Differenzen, sondern 
vor allem zur Vorbeucunge 

F: Heben Sie durch den haeufigen Verkehr mit FoldnerschallKesselring einen 
perscenlichen Eindruck ge.onnen in Bezug auf die Einstellung dor militacrischen= 

VCRSITZENDER: Dr.Latoernser, Sie fragen ueber Feldmarschall Kesselring, wir 
verhandeln nicht Kesselring. Welche Erheblichkeit hat diese Frage ? 

DR.L4TEZNSER: Die Frage ist dcswegen von Erheblichkeit, weil in Kreuzverhoer 
des Fcldmarschells Kessclring die #nklage Belastuncsmaterial vorgebracht hat, 
das in der Richtung Geltunzhaben sollte, dass von der nilitaerischen Fuehrung 
in Italien dic Kriezsbracuche und Gesetze der Menschlichkeit nicht cingehal= 
ten worden sind. Ich erinnere mich noch ganz genau, dass Herr Praesident 
selbst, und zwar befindet sich das suf Seite 5803 und 5805,ge 


D 


einen Einwond von Dre Ptahrcr, dass es sich Jamit un Belastungsimterial gegen 


eg 
den Genera hnn2le, Ich will mit dicsen Fragen den jetzt anvosenden Zeugen 
ueber dieses Belastunzsmeterial befragene 

VORSITZENDER: Wenn Sie ihn irgendetwos, ueber dos er Bescheid weiss, fra- 
gen wollen, zum Beispiel ueber anklagen, die von der ünklagebchoerde gegen 
Feldmarschall Kesselring erhoben worden sind, als Mitglied ces Goneralstabes, 
dann koennen Sie das tun. 

DR.IUTERNSER: Jawohl, Herr P sident, ich habe bereits danit begonnen 
und das sollte cine vorbereit | Frage seine 

VERHCER DURCH DR. LaTERNSER: 

T: Herr von \eizsaecker, sind in Italien die Kunstschsetze geschont und 
in Sicherheit gebracht worden ? 

à: Die deutsche Wehrmacht, unter Fuchnung des Feldmarscholls Kessclring, 
hat sich die erdenklichste Muehe gegeben, Kirchenbauten, Kirchenzueter und 

kirchliche Kunstschactze zu schonen und zu schuetzen; das ist aber ein gros- 
ses Kapitel in der Geschichte des Feldmarschalls Kessolring; dor Erfolg ist 


auch nicht ausgeblieben. 
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F: Kocnnen Sic cin oder zwei norkonto Beispiele dofuer schen ? 

24$ Ja, es gibt cine grosse lenge solcher Beispielc, Ich rocchte crwachnen, 
dass vor cinem halben Jahr cine Susstcllun; von Iianuskripten und dergleichen 
in Vatikan stattgefunlen hat und zwar ucber solche, deren Rettung zui grocss= 
ten Teil der Yeutschen Wehrmacht zu verdanken ware 


T: Das senvest, Herr von "cizsaccker, Nun wurde Hen hohen militacrischen 


e 


: : ^ 7 1 : " 
Bofchlshaborn in Italien der Vorwurf gemacht, dass Sie die ital 


voclkerung besonders grausem und hart behandelt hate Kocnnen Sie sn saben da=- 


fucr machen, dass gerade von deutscher Seite iissnohien zur Emaehrung der 


z 
Bevoelkerung ergriffen wurden, in einen Zeitpunkt, als die Ernaehrung grosse 
Schwicriskeiten machte ? 

Trage besicht sich besonders auf die Emachrung ? 

auf die Ernsehrun; Ronse 

mein Bcöbachtun;sfeld wa eben nur -one Aber da kann ich sagen, 


"marschall Kesselring rir cincs Tages erklaert hat, die Haclfte 
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22. Mal-Me=.Gel 

seines T.-es ginge darauf mit der Frage der Lr.achrung von Rome 
Uau da kannte ich auch einen Honen Offizier, ich glaube, er hiess 
Seiphart, oder ungef&ehr so, der mit grosser Muehe sich mit diesen 
Froblen beschaeftigte und es auch erfolgreich durohfuehrte. 

F : Nun eine letzte Frage, Herr von Weizsaecker. Durch diese 
ganzen Beobachtungen der Taetigkeit der hohen nilitaerisohen Pueh- 
rer in Italien haben Sie ja ein klares Bild dieser Leute bekommen, 
Haben Sie dabei den Lindruck gewonnen, dass das unbedingte Bő- 
streben bei diesen wilitaerischen Fuehrern bestand, die Kriegs- 
braeuche und die Gesetze der Menschlichkeit zu beachten ? 

a ; Dus ist Selbstverstaendlich, denn sonst haetten gewisse 
Erfolge auch nicht eintreten koennen. Vielleicht ist hier nicht 
bekannt, dass im Herbst 1945 der hlg. Stuhl ein Kowmunique, ein 
offizielles xoumauunique, veroeffentlicht hat, das die Haltung der 
deutschen Soldaten in Kom besonaers belobte, „usserden haette 
gie Tatsache der schonung dcr wwigen Stadt ja auch nicht verwirk- 
licht werden koennen, wenn cben nicht eine solche Haltung von der 
deutschen Wehrmacht eingenommen worden wacre, 

F : Das war ein besonderes Verdienst des Feläuäarschall Kessel- 
ring 

ab Ich moechte sagen, wenn cinmal die Geschichte dieser Zeit 
geschrieben wird, wird das erste Verdienst dei Fapst rius XII. 
zugeschrieben werden, unmittelbar darnach wird unbedingt das Lob 
fallen auf die deutsche Wehrnucht, unter E von Kesselring. 

Dr. LaTaRNSLR : Danke Schoen, ica habe keine weiteren Fragen, 

DR. aUBUSCHOX ( Verteidiger fuer den Aanseklagten von fapen Je 
Verhoer durch Dr. „ubuschok, 

Es ist einuial behauptet worden, dass der ig Somer 1954 
zum „usserordentlichen Gesandten in Wien ernannte .ngeklagte 
von Fapen von Wien aus eine Folitik aggressiver Expansion hin- 
sichtlich des gesanten Sucdostens bis zur Turkei betrieben haette 
und dass u.a. such Nuchbarstaaten, wie Ungarn und Folen angebote 
von ihü erhalten hustten auf territorialen Erwerb durch die auf- 


zuteilende Tschechoslowakei. Bestand diese rolitik tatsaechlich ^? 
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4 » Verzeihung, ich habe diese Prage nicht ganz verstanden. 


F Bestand dicse eben gekennzeichnete jolitik ? 


4 : Meine Beobachtung beginnt erst vou Spactsomier 1936 ab, 


denn vorher war ich im „uslunäc. Dass Herr von rapén von Wien 
aus Suedcst-iclitik betrieben haette, oücr auch damit beauf- 
trust gewesen waere, habe ich nicht beuerkt, Dus 4uSwaertige 
Ht konnte ihn garnicht damit beuuftrugen, er unterstand deu 
4uswzertigen ut garnicht. 

F : Und diese rolitik, die ich gerade uurissen habe, bestand 
sie in ,uswaertisen „ut, als Sie Ihr „ut dort entraten ? 


: Ju, duerfte ich bitten, diese Frage zu wiederholea ? 
Hat diese aggressiv x ionspolitik -- 

A s Welche , 

F : Die aggressive Expansionspolitik von Seiten Deutschlands 

nach Susdosten Zu bis in die Tuerkei, „ufteilung der Tschecho- 


slowskei und die aufgabe eines Teiles der Tschechoslowakei an 


rolen und Uag.ri 


Danke Schoen, 
Verhosr durch NR, Rriffith JONES: 


s Herr Zeuge, ich moechte Sie ein oder zwei Fragen ueber 
„thenic"-„ffaire fragen, Sie huben dem Gericht gesugt, 
dass Sie selbst den unerikunischen Geschuftstracger gesehen 
haetten und iha Mitte september berichtet haetten, dass die 
",thenia” nicht durch ein deutsthes U-Boot versenkt worden sein 
kocrne; stimit das ? 

4 3 Ich hace nicht Mitte September den umerikanischen Ge- 
schaeftstraeger gesehen, sondern ai selben Tage, an dem ich 
von der Versenkung erfuhr, das muss etwa der 3,, 4. oder 5, Sep- 
tember gewesen Seine 

; Sie huben doch schon dem amerikansischen Vertreter ver- 


sichert, zu einen frueheren Zeitpunkt, dass ein U-Boot nicht 
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verantwortlich haette sein koennen dafuer. 

a $ Richtig. 

F ; Haben Sie, oder vielmehr das deutsche „uswaertige Aut 
empfohlen, dass der Oberkomsandierende der Deutschen Murine 
Gen amerikanischen Marine-attache empfangen solle und ihm das- 
selbe sagen solle, naemlich, dass ein U-Boot die " athenia" 
nicht versenkt haben koenne ? 

a : Das weiss ich nicht, ich hatte nur rit deu Geschaefts- 
traeger zu tun. 

F * Ich moechte, dass sie Dokument D-804 ansehen, Exhibit 
GB-411. Es ist ein Auszug aus den Akten der GL, ueber den 
"sthenia"-Fall. Sie werden sehen, dass es ein Bericht von Neu- 
bauer ist an den Marine-uttache, Es heisst : 

" Das auSwaertige ait hatte einen Bericht ueber die Zusaumen- 
kunft zwischen deu Oberkornsndierenden der Deutschen Marine und 
den atısriksnisshen Marinese- attache am 13. Sept, 1929. Es heisst 
wie folgt : ad 16.9. eupfing der Ob.D.M. auf eine ,nregung 
des ReichSaussenministers den amerikanischen Marine-..ttache und 
fuehrt etwa folgendes aus, er habe Schon Seit einigen Tagen, wie 
er wisss, beabsichtigt, ihn um einen Besuch zu bitten, Sodass 
er ihm seine Meinung kundgsben koenne ueber das Versenken der 
"Athenria", in anbetracht des vielen Fuer und Widers. Jedenfalls 
hatte er das Binlaufen des U-Bootes abgewartet, das in der Han- 
delskriegsfuehrung tuetig war in der fraglichen Zeit, um genaue 
Mitteilungen ueber ihre Tuätigkeit persoenlich zu empfangen, Er 
wiederholte nachdruscklich, dass der Untergang der ",thenia" 
nicht vm einen deutschen U-Boot herbeigefuehrt sein koenne. Das 
Schiff, das dem Ort des Vorfalles sich zu der Zeit am naechsten 
befand, war immer noch 170 Seemeilen entfernt von der Unfallstelle, 
Im ucbrigen sind die Weisungen demgemaess die Kapitaene Krieg 
gegen Handelsschiffe fuehren mussten, alle bekanntgegeben worden. 
Es ist bisher in keinen Falle auch nur im geringsten diese Instruk- 
tion ausser acht gelassen worden, im Gegenteil, ein amerikanischer 
Kapitaen berichtete erst kurze Zeit vor dem, ueber das gunz be- 


sonders anstaendige Benehmen der U-Boot-Kapitaene, Daraus ergibt 
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sich ganz klar, dass das Deutsche „uswaertige .mt darauf be- 


22. Mai-NM-aG-4 


dacht war, diesen " „thenia"-Fall so gut wie mocglich zu ver- 
decken; nicht wahr ? 

4 : Nein, da war nichts zu verdecken. 

F : wenn Sie nun herausfanden, dass es Tatsache ist, dass U-do 
die “athenia” versank, dann musste Goch eine Menge zugedeckt wer- 
den ? 

s Ich glaube gestern schon gesagt zu haben, dass mir davon 
nichts bekannt geworden ist. 

: Deshalb sagen Sie, dass Sie Ende September nicht wussten, 
dass U -30 zurueexgekehrt und dass U -30 wirklich die "ıthenia* 
versenkt hat ? 

A 3 LS ist wir in keiner Weise erinnerlich, 

F Wann haben Sie zuerst entdeckt, dass U-So die „thenia 
versenkt hatte; wann haben Sie das zuerst entdeckt ? 

i $ Nach meiner Erinnerung waehrend des Krieges ueberhaupt 
nicht. 

F : Ich habe aber gestern verstanden, dass Sie sagten, dass Sie 
glaubten, dass die Veroeffentlichung ia " Voelkischen Beobachter" 
die “winston Churchill " der Versenkung der "„thenia" beschuldigte, 
Das war ein Stueck perverser Linbiläunessraft, nicht wahr ? 

A $ Durchuus, 

F : Sagen Sie wirklich den Gericht, dass Sie nicht die wahren 
Tatsachen ueber die " .thenia” entdeckten bis zum Ende des Krieges, 


als Sie am .uswaertigen „mt direkt mit dieser Sache befasst waren % 


e 1 


a $ Ich habe Schon gestern gesagt, dass ich darueber weiss. 
ES scheint So zu Scin, dass bei der Marine die Versenkung der 


"„theniu" Spaeter bekannt geworden ist. „ber ich kann mich der Tate 


sache nicht mehr erinnern, ob diese Sache mir vom „uswaertigen „nt 


zur Kenntnis gebracht worden wuere. 

F : „uf alle Faelle hat Ger angeklagte Raeder keinen Schritt 
unternommen, uu diese Informationen richtigzustellen, die den 
amerikanischen diplomatischen Vertreter gegeben wurde ? 


: Mir ist durchaus nicht erinnerlich, dass admiral Raeder 
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mich, oder das auSwacrtice ant von den Tatbestand unterrichtet 


66 lia li-/-41G-5 


hate 

F : Gut, nun in 5ezug auf den anseklaugten von Neurath-- 
Wenn es deii Gericht anzeneh. ist, habe ich nicht in Sinne, 
den Zeugen ueber die frusheren diplouatisehen Geschichten zu 
befrugen, denn dus Gericht hat ja bereits angedeutet, dass 
es wuenSchenswert ist, diese Sache fuer den Zeitpunkt aufzu- 
heben, wenn die angeklagten Spacter wieder in Zuegenstand sind. 
Ich will also nur allgemeine Fragen stellen. 

Was war der frueheste Zeitpunkt, bei e, verantwortliche 
beaute des ,uswaertigen Altes, wie Sie zwi beispiel, sich erst 
vergegenwaertisten, dass Hitler einen ansriffskrieg fuehren wollte 

4 ; Dass der aussenpolitische Kurs Hitler's sin sehr gefaehr- 
licher sei, habe ich zum erstenmal im Mai 1933 sehr deutlich 
empfunden; dass ein an.riffskrieg &eplant sei, vielleicht in 
Sommer 1938, mindestens, dass der eingesohlegene Weg der „ussen- 


e/ 
politik sehr licht in einen Krie,, hineinfuehren koenne. 


F 3; Bereits in april 1938 war die aussenpolitische Lie so ge- 


spannt, dass Sie eine Deukschrift an alle deutschen diplo.atischen 


Vertreter sandten, die die Lage Deutschlands - die kritische LL. 
behandelte, 
Dus kann sein. Wenn ich das Dokument sehen duerfte T 

F : Sehen Sie sich Dokument $57Z-rS an das ist eine Denkschrift 
von Se april 1938, von Linen unterziehcnet, und eine „bschrift 
wurde an alle deutschen diplomatischen Vertreter gesandt. Es wird 
Beweisstueck GB 478. Dieses Dokument sagt : 
" Nachden die arbeiten auf dem Gebiet der Mobilmachungs Vorberei- 
tung im Inland bei der Wehrmacht und allen Zivilverwaltungen ein- 
schliesslich „uswaertiges „mt weitere Fortsohrirtte gemacht haben, 
ist es erforderlich, dass nunmehr auch bei den Regierungsstellen 
im ausland unverzueglich daran gegangen wird, entsprechende Mass- 
nahmen fuer ihren „utsbezirk zu treffen und sie mit den der Heimat 


obliegenden aufgaben in Linklang zu bringen.“ 
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Durauf folgt eine keine von anweisun;en ueber iiussu h.en, die 
bei anbruch des urie es ouer bei tutsuechlicher sivobiluuachun. ge- 
troffen werden sollten. I. vorletzten Paragraph wird betont : 
" Ich bitte, die Bchoerienleiter - ohne Vorlie;en nzenerer Wei- 
sung, sich schon jetzt die fuer den dortigen Wirkuneskreis in 
Lrnstfalle in Frase kowenden Massnahien zu usberleren. Iu Inter- 
esse der unbedinsten Geheimhaltune muss strengstens darauf zo- 
achtet werden, dass uer xreis đer Lingewelhten auf op cerin ste 
Mass beschraenkt bleibt." 

Dieses zeigt auch, dass Sie sich schon in april 1952 bewusst 
waren von der kurz bevorstehenuen Tatsache einer Mobiliucuung, 
nicht wahr ? 

s Darf ich fragen, ist da e tun a Jahre 1958 odor 1959. 
das nicht recht sehen hier. 

: Q0. April 1958. 

: Das mag Seine 

F : Wun, Sie waren doch 
nicht wahr ? 

a Ich habe die Frage nicht ganz verstanceie 

F : Sie Standen Hitler's „ussen-.„neriffspolitix entgegen, 
nicht wahr ? 
jJaWwOn1 « 

Hitler's „„eriffspolitik zu ueberreden 
von Neurath war damals gar nicht ,usseuninisver, 
er blieb doch immer noch eia sehr wichtiger Beanter 
Nazi-Regierung ? 
4 3 Ich glaube, dass ein Einfluss in dieser leriode noch 


peringer war, als vorher; aber ich habe Kontakt mit ihm behalter 


weil ich mit seinen .uffassungen und er mit den meinigen, ueber- 


einstiimte, 
F ; Und trotzdem dienter er aeu „Jazistast iumer noch, insbe- 
sondere in einen Gebiet, das als Resultat Giescr „ngriffspolltii 


erworben wurde, nicht wanr ? 





m] 


A $ Ich waere dankbar, wenn diese Frage an den Auceklacten 


&2. Mal-M-4AG-7 


Neurath, und nicat an Lich gerichtet wurde, 

F : Wie es Iunen beliebt. Sie waren in Rom in Italien in 
Maerz 1944, nicht wahr a 

4 3 Jawonl. 

F : Sie haben auscesagt ueber das Verhalten der deutschen 
streitkraefte in Italien. W.ren Sie in Roi zu dem Zeitpunkt 
ier Hinschlachtunsen in den Hoehlen ? Erinnern Sie sich des Vor- 
falles a 

4 $ Jjawohl. 

F : als 525 Italiener ercoráet wurden una 75 Juden in eine 
Grube geworfen wuraen, ua waren oie doch danals dabei, nicht 
wahr ? 

4 $ ich glaube, es waren «o Gefangene die ernordet wurden 
in der Hoenle, die Sie vorher genannt haben, 

F Wurden Sie ueber diese Suche zu Rat gezogen ? 

A $ Nein, 

F Das war eine Handlung, die von den deutschen Streitkraeften 
ausgefuehrt wurde, nicht wahr ? 

4 : Ich &£l&ube, von der deutrchen Polizei nicht von den deut- 
schen Streitkraeften, 

F : Sie wissen das, Herr Zeuge, dass viele aehnliche Morde 
von der SS wachrend der Zcit der deutschen Taetigkeit in Italien 
aus&efuehrt wurden, nicht wahr ? 

4 $ Ich weiss nichts von vielen Morden die passierten, aber 
ich habe der deutschen rolizei uf diesem Gebiet viel zugetraut, 

F : Sie wissen doch, dass sic einen Rekord von Terror und Bru- 
talitaet in Italien hinterlass.. haben, wo sie auch ihren Fuss 
hinsetzten, 

4 3 Die Beutsche Polizei, ja. 
UR.ELWYN JONES; Ich habe keine weiteren Frasene 
VORSITZENDER i4 Wollen Sie wiederverhoeren ? 


DR.SIEMEERS: (Verteidiger fuer Grossadmiral Raeder ) 


Ich habe keine weiteren Fras A im Kreuzverhoer, 
Ze 





(UI 


VORSITZENDER : Dann kann sich der Zeuge zurueckziehen, 


625 Mui-M-..G-8 


DR. SILMEKS ; Herr Vorsitzenuer, ich bitte jetzt den Zeugen, 
Vizeaduiral Sehulte-Muenting vorladen zu duerften, 
( Zeuae betritt den Zeugenstand ) 
VERHOER DURCH VORSITZENDEN : 
F : Wollen Sie Iären vollen Namen nennen ? 
4 : Erich Schulte - Mventing. 
F Wellen Sie diesen Schwur wir nachsprechen : Ich schwoere 


bei Gott, deu Alluaechtigen und allwissenden, dass ich die reine 


Wahrheit sagen, nichts verschweigen und nichts hinzusetzen werde, 


( Der Zeuge spricht den Eid nach ) 


VORSITZENDER : Sıe koemnen sich setzen. 
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Dt 2n 
ivori 
3 


F: Herr Admiral, ich bitte kurz anzugeben, in welchen Stellungen, in den 


3 


Jahren 1925 = 1945 Sie gewesen sind, in welchen Stellungen Sie un- 
mittelbar un 1 Gross=idmiral Raeder Dienst getan haben? 

A: Von 1925 - 1928 war ich Marine Adjutant des Reichspraesidenten von Hinden- 
burg, als solcher gleichzeitig in der Personal-Union, zweiter Adjutant des Chefs 
der Marineleitung, Infolgedessen datiert dor Zeitpunkt meiner ersten Zusamnen- 
arbeit mit Raeder seit 1928, 

Von 1933 hatte ich verschiedene Frontkommandos. 

Von 3 1937 war ich erster Adjutant bei Raeder, 

Von 1937 - 1939 verschiedene Frontkonmandos gefuchrte 

Von 1939 ~ 1913 Chef des Stabes beim Grossei.dmiral Raeder und 19); Chef des 
Stabes bei Gross-Admiral Doonitz, 

Im Januar wurde ich Sece-Kommandant in Frankreich bis zur Invasion, ..nschlies= 
send kommendierender General in Nord=Drontheim, Nach dem Zusammenbruch war ich 

Abwicklungsaufgaben im .uftrag dor britischen Marine, Ich 
eneral-Gefanscnenlager nach Zngland, 
noch den Monat vom Jahre 1933 zu sagen, falls Sio 


sich erinnern, in welchem Sie Ihre Taoti;keit b 1 egannen? 


^ 


As Am ersten Januare 
F: Koennen Sie ganz kurz Herr Admiral, etwas angeben ueber das Ansehen von 
Raeder als Marine Fachmann, spe im Ausland, Ich meine jetzt nur auf Marine 
technischem Gebiet? 
. Ich glaube durch die vielen Jahre, unter denen ich bei Raeder tactig 
einen Einblick zu haben auf Grund dor violen Gespraeche, dio mit J\uslacndern 
gefuchrt wurden, Raeder hat al t r Spitze der Marine gestanden, Er 
im Begriff, ich moechte sage s Sceoffizier auf dem Kommandoweg als Chef 
Stabes der kaiscrlichen Mari Admiral Hipper des Gegenspielers des bekar 
britischen .idmirals. 
VORSITZENDER: Herr Zeuge, wollen Sie bitte das Licht beobachten, Wenn das 
Licht gelb angeht, dann sprechen Sie zu schnell, und wenn das licht rot cre 


scheint, muossen Sie aufhocren zu sprechen, 


A: Er war bekannt durch seine literarische Taetigkeit, zur Zeit der "Tirpitz" 
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22. Meilen en 


‘und spacter, nach dem ersten Weltkrieg durch seine beiden von ihm verfassten 


Seckriogsworko ucber den Kreuzerkriog des letzten Weltkrieges, auf Grund doro: 
er zum Dre h.c, ernannt wurde und ihm einen Ruf in der Fachwelt eingebracht hate 
F: Es wurde dem Angeklagten der Vorwurf gomacht, dass or dio Marine mit dor 
Absicht aufgebaut hat, Angriffskrioge zu fuchren, und zwar sogar nachdom dor 
Versailler Vortrag schon galt, 
4: Das trifft nicht zu, aus allen Gespraochon, dio ich mit Raoder gohabt habo, 
ist niomals dor Godanko, geschweige das ott Angriffskriog jemals gofallon, Ich 
“cisungen sprechen dagesen, 


a 


Fortsetzung des Zougonvorhoors des Zoug 


al 


Schulto-Moonting durch 
DR. ALTER SISERS (Verteidiger fuer don Angeklagten Raeder) 

F: Es wird dom Angeklagten Raodor dor Vorwurf gemacht, dass er dio Marine 
mit dor Absicht aufgebaut habe, um ingriffskrioge zu fuchron und zwar borcits 
unter dor Herrschaft dos Versailler Vortrags, 

trifrt nicht zu, Aus allen Gespraocchon, dio ich mit Raodor gehabt 
habo, ist niomals dor Godanko, goschwoi;o das Wort eines Angriffskriogos jemels 


I» 


gefallen, Ich glaube, alle seine Hendlungon und Weisungen sprochon dascgens 
etwa irgendwelche Ucberlegungon strategischer Art wachrend der 
dos Versailler Vertrazs angestellt worden in der Richtung auf den 
ml =) c 


angriffskricg? 


Welche Grundlage hatten dio Kriegsspicle, also die Planspicle und Man ever, 
der Marine in don Jahren 1932 = 1939? 


4: Sie waron ausschlicsslich zur Sicherung und zum Schutze, dor Verteidigung 


der Kucstengowacsser, dor Kuesten solbor und dos Nachschubs, 


F: Wurde in cinem der Kriegsspielo von 1922 = 1939, wurde 
jomals cin Kriog mit England zugrundogologt? 

A: Noin, dor Fall ist niomals zugrundesclegt worden, Er waere jedem Socoffi- 
Zior als unvorstaondlich erschienen, Ich erinnere mich nicht, dass Grossadmiral 
Racder jomals oinen Bofohl, noch cine “loisung erlassen hactte Zwocks .bhaltung 
von Kriegsspiclon, wo cr dic Moeglichkeit ci ‘ricssspicles mit England 2ussor- 


halb cines jeden Spicles stellte, Es war an sich verboten dieses Spiol uobor- 
3 


haupt durchzufuchren, 
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F: Es stcht nun fest, wie Sie wissen, da lic Marine in den Zwanziger Jahr 
allerdings mit Wissen der damaligen parlancı 
saillor Vortrag verstossen hat, Dieso Fragen sind schon sch viol 
worden und wir konnon uns daher kurz fasson. 
Ich mocchte Sic daher generell fragen, is! nooglich, aus den Ihnen ja bee 
kannten Verstoossen cine andoro Absicht horauszuloscr 

eschl ssena Dic 

Art und auf Vertcidigung und Schutz gerichtet, dass man, glaube ich umosglich 
eine offensive Absicht douten konnte, 


F: Koennon Sie ganz kurz cin paar Gebiete nennen, auf denen dic 


erfolst sind? 


von Flakbattcrien, auf die Beschaffung von Minen 
schliesslich auf dic Verteidigung oder den Schutz 


G4 tasaa che ga" A i". V 
Sind diesc Ve sso gegen den Vorsoillor Ver 


T 


weichungen dor damaligen interalliicrten Kormission 
gevworden und hat die intoralliiorto Kormission 
schen, we sich um Bagatellon handelte? 
is: Es war cin offences Gohoinnis — 
VORSITZENDER: Zeuge, ich muss Sie bitten na 


Pause einzuschalten, ehe Sie Ihre .intwort geben; 


die Uebersetzung dure 


a die men i i : 
Sie bitten, diese Frage noch einma 1 beantvorten, 


"e JIVOL u 


"^ ht ar a qw 3 ^ 
Ich moechte sagen, es war ein offenes 


Ta tsache 


darueber zur Tagesordnung hinweg, 
Vertrngsverstoesse 


esse, | de sicht, \ineriffskriese 


fuehren, hat die Anklasevertretun 


^ 
ne mehri a 


g meiriach dle Schrift des Kanitaen zur See 
Schuessler, 


"Der Kampf der Marine 


vorgelegt, 


Ich lasse Ihnen diese Schrift im Original ueberreb 


n 


1 ae MER ge ` ; 
sparen und das Gericht mit Einzelheiten nicht nochmals zu belaestigen, Sie nur 


fragen: Was ist Ihnen ueber diese Schrift b 
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okonnt und wie ist dies 
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se Schrift ueber 


TI 


22, Mai=MeTV =]; 
haupt zustandegekommen und wann? 
ist diese Schrift bekannte Sie ist zustandegekommen auf Grund der 
Angriffe des nationalsozialistischen Regimes in den Jahren 1931-1935, die der 
frueheren Regierung und a ler M: e den Vorwurf machten, dass im Hinblick 
der Verteidigung der Nation nicht genuegend geschehen sei in der Wehrh 
der Morine, und dass nicht einmal die Moeglichkeit des Versailler Vortrozos voll 
eusgeschoepft wurde, Infolgedessen bestand damals der Gedanke, 
fertigungsschrift herauszugeben. So ist iese Broschuere aufzufass 
fortigung fuer Unterlassungssuonden, 
Schrift ist nachhor tatsoo 
sie ist viodor aus dom Verkohr gozogo: worden, wo " hte 
einen schwachen Versucht darstellte, denn letzten Indes enthaclt sie 
Aufrucstung bezeichnen koennte 
nachher innerhalb dor s worden? 
gesagt, von den Stellen, dio sio sc! es.sson, zuruock- 


ai 
o 


Zurueckzichung dieser Sch: auf Anordnung von Grossadmiral Da: 


aus einem and Dokument von Assmann sind 
worfon worden, die bekannten I 
der Firma in Hollond, Es ist restern 1 | gesagt worden, auf Anordnung von Gross- 
admiral Raeder waoron in Finnland und in Spanien U-Boote fuor Deutschland 
baut worden, Ist d 
s trifft nicht zu. Dic Boote, dic von den h 
warden und im Jusland gebaut wurden, sind nicht fuor 
lern fuor das Ausland, 
das Boot erhalten, das in Finnland gobaut vurdo? 
Ein U-Boot hat dio Tuerkei erhalten inde U-Boot Finnland, 
Also es wurde gobaut im auslacndischen Auf ag zu Gunsten cine 


+ a? 


s } - an 
dischen 5 ALLOSS 





22, Mai-M-ZV-5 
F: Welche Vorteile hatte denn uoborhoupt die I ron dioser Mitwirkung bei 


Konstruioron dor U-Booto? 


^ 


A: Uns lag nur daran, die Erfahrungen auf den Gobiot dos U-Bootkriogos ous 
dem letzten Weltkrieg wach zu erhalten, Infolgedessen hatte dic Marine das Ine 
teresse daran, dass Konstrukteure auf diesem Gebict sich weiter in dicser Rich- 
tung betactigten, 

F: Ist das nach Ihrer Meinung, nach dom Versailler Vertrag vorboten? 

A: Nein, ich kenne keine Bestimmung im Versailler Vortreg, wonach 
t^otigung auf irgendeinen Gebiet im Ausland untersagt war, 

F: Grossadmiral Raeder hat anfangs Februar 1933 Hitler de 


trag gchalten, sson Sic, was Hitlor boi diosor Gelegenheit als grundlegende 


Basis fuor don Aufbau der Marine Raodor gesagt hat? 


e 2 


As Ja, ich erinnere mich deswegen genau, wo ) or erste Vortrog wor, don 

‘y e , 3 a 
der damalige Chef der Marincleitung Roodor vor dem Reichskanzler Hitler niclt, 
Hitler sagte zu Racder, dass es dio Grundlage seiner zuliuenftigsn Politik 
in einem friedlichen Verhacitnis mit Insland zu leben und er gedenke diese Sach 

Oo 
zum Ausdruck zu bringen, indem or versuchen volle, 
schliessen. Er wuenscl abc lass die deutsche 
chalten werdee Er wolle dic sterke Ucborlozenhoit der britischen Flotte auf 
© 


Grund ihrer Voltmachtstellung anorkonnon, 


solches Stzerkeverhacltnis vorzuschlazen. 


Marine, vir mocchten diesen, svinen politisc 
sichtigon, Raoder war mit df.esen .usfuchrungen einverstanden, 
seiner grundsactzlichen Zinstellung ontsprachene 

P: Im Rahmen dieser Linie wurde dann 1935 das doutschecngli 


Merino, im gan ‚oschon, und 


e 


1 TT 


frout ucbor diescs Abkommen odor sah man llachtoi 
Raeder und dio Marine waren ucber dic ‘bkommen schr erfreut, obwohl 


auf absohboro Sicht uns eine so grosso freiwillige Eeschrnenicung auforlogen mu 


ten. Wir rangiorton ja mit diesem Flottenabkommen im Vergleich Washing tonor 


g 
Konferenz zu don kleinsten Seemacchtene 


Trotzdon wurde dicses Abkommen allgemein bogruosst, weil man freundsch 


liche Bezichungen zur britischen Marine wucnschte und weil man gl^ubto, 
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‘einer weisen massvollen Politik 


aich auf Ge 


H0356 — 0022 


genliebe in England zu stossen, 


© 


: Wissen Sie ob seinerzeit auch Hitler dieses Abkommen in dieser Form billigte 


und erfreut war? 


ch bejahen, Raeder und ich waren zufaelligerwei 


am Tag des Zustandekommens dieses 


sich, ihm dies ger 
Es ist der gluecklichste Tag 
fruh bekam ich die Nachricht von 
umresentlicher Natur sei und he 
so erfrovliche polit: 


Sie sarten schon Herr Admiral, das 

gruesst wurde, Sie erinnern sich, dass 

mit England abgeschlossen wurde, War zi 
ago noch die gleiche? 
solut, Das 
saetzliche B iunge 


M iy h 
„arıne auch 


meines Lebens, den ich heute erlebe, 


ute Nachmittag bekomme ich die 


ische Nachricht," 


Flottenabkommen von 


se mit Hitler 


Flottenabkommens in Hamburg, Hitler aeusserte 


meldet wurde mit folgenden Worten zu dieser Tatsache: 


Heute 
Kehlkopfleiden 
fuer mich 


meinem Arzt, dass mein 


TS 


s das Flottenabkommen von der liarine 


bo- 


1227 das qualifizierte Flottenabkommen 


dieser Zeit die Einstellung der Marine 


Jahre 1937 brachte ja auch nur cine 


tenaustausch und wir hatten 


in der U-Boot-Tonnage auf cin bestimmtes Ver- 


hatten keinen Grund-- 


F: Herr Admiral, U-Boot Tonnage 


© 


e Ich 
Deutschland beschracnkte sich je 
u erhochen, is 


aber dann verpf 


der onglischen idmiralitct darucber 


Nachricht bezw, 
Form? 


in wolcher 


Nachdem wir auf 100% cingen, 


m 
ay ara 
Volt H ats 


schriftliche 


dieser Gelcrenheit ist di 
hin 


noch 


aus ne 


Rei Gelc 


dics er 


ausdruecklich das 
x rechti 


1 Gleich 
aufgefasst, 


sich, ob noch 


seinen 

S. Erinnern Sic 
zwischen «di 
stattgefunden hat, wo "unnin; 
und britischen "arino, bez, 
4. tch hatte don persocnli 
froundschaftlichem Verhacltnis schie 
ein Fruchstucck in kloinem Kriese statt 
Zustandelkomen 
stote, dass nunmehr dic 
schen unsoren beiden Ma 


ein: 


ham all; 


lichtot, England davon zu unterrichten 


; dor } 


war der Admir 


ache nochmals 
tactirun 
tverstaendlich an, denn das 

sonheit des 


Bes 


sf, ung 


encezielle Besprechung oder cine Bespr 
iral Cunning ham und Grossadu: 
mein zu den 
zwischen Deutschland und 
chen Eindurck, 
don, ËS Fand noch zum Abschied fuor Cunnin-ham 


des Flottenabkomiens Aus y verlich und etva dem 
Frage rostlos boroinigt und in dor Zuk 
rinen ausceschlossen sei. 


erinnere: 1935 


doch auf 15% und behielt das Recht, cvtl. cs auf 


und mit 


sprechen. 


?;4Jhoehunz auf 100% erfol 


A 


iral Cunninsham lin und bei 
weit darueber 
ich nicht mehr, 
war ja der Sinn des Flottenab- 
bosuches von Admiral Cunningham 
Kinverstaendnis von Encland hin- 
U-Booto auf 100% erklacrt. So ha- 


besprochen worden. "ie 
erfolgt ist, weiss 


3 


der 


rachun 


suchos 


- VAN 


dor dout 


Raeder anlaesslich dieses Ek 
Beziehungen zwischen 
Enrland sprach? 


Cunnunrham und Racd: 


ToO 
scher 


dass 


or in sehr 


an dem Cunnincham seiner Freude ucber das 
inne nach toa- 


unft cin Kricg avi- 


T 
e 

a 
M 
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22,Moi-M-I,Schn- f 


VORSITZENDER: 


DR, SIELERS: In Dezenber 


DER ZEUGE: Soweit ich 


DR. SIEMZRS: 


cussage von Roeder, ich sclbst wusste nur, 


* T 
x» . 


ag 


VORSITZ 


ENDER: 


, 


ka FA 


--C 


Sonn, vielleicht kann Léniral 


seben, 


DER ZEUGE: Ich habe 


DR 
„ile 


Siererss Welcher Zë: 


ZEUGE: Der Adnircl, 


war cer ältere. 


Herr Präside 


r 


wir wissen, bezw. Rnecer es 


We 


DURCH DR SIEMERS 


Vertrrute Roeder in den Jahren 33 bis 39 fest ünrouf, 


Hitler keinen Krieg besinnen 


dnreuf vertrrute Re 


efi ie ate 
cnrunren 


rd 
c H 


arar 


4 vl 


unse 


geändert worden 


denklich VW venis 
cinstclien müssen, 


F: In welcher Richtung 


mussen, wenn man einen 


AL 


hätte zumindest drs 


4n 


War es Ihnen und den n 


ein von Deutschlend begonnener 


lEufig den Krieg mit England zur Folge 


A 


OS, cus dieser Tatsache 
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Welches Dotu- 


nich erinnere in 


Ich crinnere 


Welcher 4dnui-^1 Chuning 


34 
aLe 


Napa 
Ue Zen 


W. 
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hat dieser Zwischenfrll? 


1938, ich glaube es 


Dezember 1958, 


nich ces Detuns cus cer Zcuren 


Coss cs 1938 cewesen 


> 


Ci 


an ist dos? 


nicht, ich bin kein Mocrinc-r-ch- 


Schulte-Moenting darüber Auskunft 


Frage nicht verstonden. 


ist des? 


der jetzige Lord Chuninch 


nt, ich Cerf noch crrouf hinweisen, 


ber gewesen soin muss, soweit 


iss. 


dass 


SN 
arde? 


cder hundert-prozentig, und ich 


dass trtsächlich in 


können, 


nienals etwe 


S 


notwendig gewesen, wenn man sich 


scrischen Konflikt hätte 


Beuprogrenn 
wollte? 


U-Boot-Bouprogramm vorzichen 


12 


ssgebenden Seeoffizieren klar, ss 


wirklicher Ansriffskrice ZWENSS- 


haben würde? 
cines 


ergibt sich m ens der 
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22,Mri-M-I,Schn-2- 
Beweis, dass 
BÀ Herr Aönirel, nun ereis 
verschicdene Dinge, die doch wol 
rechtisten, Ich crinncr n die Krisis 
ces Succtenlendes, bei der es 
durch cas Lbkommen von lünchen in letzten Zugenblick 
wurde. 
Ich crinnere cber besonders nn die Besetzung der resili 
choslownkci im März 1939, welche den Münchener Jbkoxuen 
lief, 
wer nun die Stellunsnshuüc Reecer i Cieson Erci 
ja kennen züssen, dr Sie 


^4 
» ri 
c be SL 


: R ‘ mt ios en cus 
Gr nur LU GLO AOUVSCHE 


Wee nd +e so h P - d , y dr, = TEA 
lege und t^ts obw C i e i$ nach aussi 
hin Late “th, 

hin ctwes ubert 

e DR, KREE CT c 

wor, gcloubte 


3 dee 
ELSE CLOSE 


Re AT ra SIS Ies ad ee ins. "TR Air, 
komme nun zu uen vokunent JA [2 


- — c 83 q^ - Anla aa aen € 
zwer Cer sosennnnte ‘Klein 1e Schmunt 
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DR SIEMERS Herr Präsident, cs ist US 27 und ist in Dokunen- 


22,.li^i-M-I, Schn-3- 


tenbuch Cer britischen Delegation Nr. 10 Seite 74. 

(Den Zeugen wird čas Dakument überreicht, ) 
DURCH DR SIEMERS: 

F: Diese Rede Hitlers vom 25, Mei 1939 wurde von den 
densttuenden 4djutonten Oberstleutnont Schmunct protokolliert. 
Soviel ich weiss, hat Raecer an GLEICHEN Tege über diese Rede in 
Einzelnen nit Ihnen ^eSsprochen, Sie woren drmals seit eincn 
halben Jahr Chef des Stabes, Jus Ihrer späteren Tätigkeit 
kennen Sie die Art dor Protokolle. Ich darf Sie bitten, mir zu 
Bacen, ist dieses ein Protokoll wie es boi militärischen Reden 
üblich ist? 

Protokoll kenn man diese Niederschrift nicht werten, 
hebe von diesen Protokoll *Fubaebereseqts 

VORSITZENDER: Dr, Sieners, vor allen Ihre Frege ist 

versuchen zu führen. Sie heben ihn nicht gefrogt, Sie 

wss sich creiznete in ‘sn Mund Geleet, Dies ist 
sollten ihn gefrrst haben, wenn Sie drnmit eine 
berredung mit Racder beweisen wollten, ob er eine Unterredung 
gehabt hätte, Sie erzählten ihm, er hätte eine Unter- 
Reeder gehabt, Der Sinn des Verhörs ist, Fragen zu 
stellen, ob dies eine wehrc Darstellung oder eine wahre Art der 
Darstellung is wenn er selbst nicht bei dem Zusammentreffen 
besgenwörtig wer, 

DR SIEFKERS: Ich denke den Gericht und werde nich bemihen 
richtig zu froegen. 

VORSITZENDER: Das Gericht konn sich nicht den Bericht des 
Zeusen oder seine Meinung darüber anhören, ob das ein wehrer 
Bericht einer Zusammenkunft ist, bei der er nicht mn] 

EMERS: Herr Président, das oränungsgemässe 
iber wichtige Vorgänge hot der Zeuge ols Chef 


geschen und es ist ihn leut Verteiler Übersandt worden, Ich 


möchte deshalb, do dieses Dokunent srundlegend ist, feststellen, 


9c 
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ob Schulte-Moenting als Chef 
men hat oder ob er lediglich 


den sofortige: Bericht von Grossedrirrl Raeder. Drrauf zielte 


Meinen Sie, dass Sie iun froegen sollten, ob 
ols dieses Dokument gesehen 
diese Frege vorlegen, Fragen Sie ihn, 
sehen hat, 
DR SIEMERS: Ich bitte zu entschulcisen, 
Zeugen ging, glaube ich in der Übersetzung unter, wenn ich ric! 
R3 


tig denke, gernde schon in dieser Richt: 


VORSITZENDER: Es liest uns nichts 
kommt uns suf die Frege an. Sie 


Dokument geschen heat. 


ich stelle diese Fre 


h^ben Sie dieses 


a eege ee ee ee o ée 


uns mitteilen was Haecer gesagt 
2995 
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Herr Admirel, ich dorf Si 
berichtet. 
As Reeder hot mir gesagt, des: 


einen Konfliktfall nit Polen 


men hotte und dess dies im Widerspruch 


die er mit ihn 


spreche en-undfür 


seine Eindrücke, die 


nir dann ferner, da 'er in Ans 


GEI 
Cv kd DO 


Unterrecung mit Hitler gehe 


ihn auf cie Widersprüche eufmerk 


in dieser Ansprache lagen; anccror 


die er ihm gesast hatte, nänlich 


Unstanden friedlich zu bereini: 


kriegerische Lösung für un 


ebsolut beruhigt und ihn gesagt, 


in der Hend 


seinerzeit er ihn 


rspruch und ihn fragte, was 


„geantwortet, wie es 


"Ich, Hitler, habe 


irstens wenn wir unter vier 


die behalte ich, 


Ger Zukunft, die ich nicht 


nmöslichkeit einer kriegerischen 


emacht, Darauf so 


wie Racder uir es wiedergch - 


beide um einen Vergleich ve 


hebe bereits 99 Pfennig, 


L 


nen fehlenden Pfennics mit mir no 


erwiderte Reecer "Mein," Sehen 


Ich hobe wes 
9996 


tuf wcite 


unter vier sugen besprochen hette. 


3 3 ^ 
er demals 


bt habe, unter 


ser 


~ 
aon 


con 


1057]. 3.ch 


er hebe 


froste oder 


mir Reeder wider 


"n s f DE ^ 
GES aren 


zu Ende 


ste ihm Hitler, die 


rhendeln um 


Glruben Sie, 


ich will politisch bekommen und ich £gl^ube 


IM 


0027 


2 bitten, was het Roeder Ihnen 


Hitler in seiner Anspr^che 


Sicht in Aussicht genom- 


at 


stande zu dcn Dingen, 


AMA. 5 
Dess die An- 


Sich such in sich Widcrsprüche birst, das 


nir vermittelte, Er saaste, 


chluss £n diese inspreche eine 


vier Lugen, worin er 


einnal 


ober auch zu den Worten, 


Fell Polen unter eller 


und in 


zu halten, Hitler bebe 


ihn 


die Dinge politisch 


aufmerksom machte 


er denn nun wirklich 


^a w = e 
cezeben 


der Geheinholtunz. 


Jusen sprechen, ie zweite 


dritte, cans sind 


denke, Raecer hat 


kuseinsnlersetzunr 


Dinge liegen etwa 


so ähnlich als ob wir 


eine Mark, Ich, Eitler, 


Aa a4 
dass ole 


weg.n 


a 


ch zu Gericht 


Sie, sagte Hitler zu Reeder, 


nicht, 





UE 


dass wegen dieser letzten politischen Frage, nànlich wie wir 


(n | cs mg T C. geb E 
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sie nannten, die Bereinigung des Polnischen Korridors, 
wegen dieser Frase wir mit einen Krieg gegen England zu rech- 


nen hoben 


F: as wor in einer Besprec) ; zwischen Hitler und Reeder im 


Anschluss an diese Rede? 
Das wer im Anschluss ^n diese Rede, 


DTM oy 
) 


VORS A Zt 


NDER: Wir werden jetzt cbbrechen, 





Protokolle, die 


möchte die Trage lieber 


chen Stendpunkt verti: 


stend 


conme 
tember 


wegens anzustellen? 


chrichten hielten wir 


"T 4- 


i€ tz ten elvt.rle& aGoiuiíen 


Churchill ernst] 


hatte. 


I MIN 


356 -0029 


Ihnen 


gesehen und 


d 
samtlicl 


vorh 


arine und Foli - 


snräsiden- 


Crovet 


DN en éen e cb eat as 
DEesetTzung 
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F. G. b es noch eine weitere Quelle dieser Nachrichten? 


22 Mai-M-ASchw-2 


A. Generaladmiral Carls, der Befehlsheber der Gruppe 


Ford, hatte ähnliche Nachrichten und trug sie wündlich und 


Schriftlich Räder vor. 

F. Erinnern Sie sich noch irgendwelcher Einzelheiten 
dieser Nachrichten, die Sie nur stichworthaltig anzugeben 
brauchen? 

À. Ja, es lagen Nachrichten über angeblich in Zivil 
tarnte englische Flugbesatzungen in Oslo vor, Es lagen N 
richten vor über Vermessungsarbeiten durch alliierte Offiziere 
an norwegischen Brücken, Viadukten und Tunnels bis 8n die 
schwedische Grenze, die darauf hindeuten liessen, dass man 
schweres Cerüt an Bord und Geschütze transportieren wollte. 

Es lagen nicht zuletzt lachrichten von stiller lMobilne- 
chung schwedischer Truppen vor wegen angeblicher Cef&ührung 
der Trzgebiete. 

F. "elche Gefahren entstanden dadurch für Deutschland? 

A. “enn tatsächlich lorweg:n besetzt worden 
eine Kriegfuhrung in der Nordsee fast unmöglich geworden, in 
der Ostsee sehr erschwert. Die Erzausfuhr wäre wehrscheinlich 
unterbunden worden, die Gefehr aus cer Luft für Norddeutschland 
und die östlichen Gebiete wurde furchtbargeworden sein. 
Auf weitere Sicht gesehen, wären Nordsce und Ostsee restlos 
blockiert worden, was letzten Endes zum totalen .riegsverlust 
geführt hätte. 

tat Räder nun sus dieser vberlegung? 

A. Er machte Hitler von seinen Bedenken durch einen Vortrag 

die Gefahren aufmerkseii. 

fF. Wann war dieser Vortrag? 

es Tissens im Herbst 1939. 
-TZENDER:Dr. Siemers, wollen Sie bitte bis zur Dereini- 

gung etwas langsemer vorgehen, da, wie ich eben gehört habe, 
die elektrische Aufnahme nicht gemacht werden kann. Also zus 


diesem Grunde müssen wir uns auf das Stenogrami verlassen. 


2999 
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"ir müssen warten, bis wir wieder auf Schallplatten aufnehnen 
können. Aus diesem Grunde müssen wir etwas langsamer sprechen. 

P. “ann war die Besprechung zwischen Hitler i öder, wo 
Räder zum erstenmal auf diese Gefahren aufmerksam machte? 

A. Im Oktober 1939. 

F. Nach dem &riegstagebuch fand die Besprechung, wes Sie 
natürlich eus dem Kopf nicht erinnern können, am 10. Oktober 
statt. de s meinen Sie vermutlich diese Besprechung. 

es suf Grund dieszr Besp.echung bereits zu einen 
dgültigen Entschluss seitens Hitlers? 
in keiner 
dann zwischen Hitler und Räder fortleu 
terhaltunzen or dicses iheme stattgefunden? 

A. hein, es |. denn keine weiteren Besprechi 

etwa Tnde des Jahres stattgefunden in dieser Richtung. Trst 


sich die wähnte, in ver- 


Ihnen bekannt, 
unc auch 
s ist mir bekanrt und ich habe e lieser Unterhal- 
nonmen. 
teil 
e Muisling kan suf Empfang von Rosenberg 
habe wichtige 
im grossen und 
nur von dicsen 
1 


wurden ausschliesslich diese Dinge besprochen, 


Unterrredung 


"bcrhaupt nicht, 


“issen Sie, wann Räder Quisling sun 
10000 





(UU 


wann er ihn kennenlernte‘ 


Rc 


Ouisling, schon früher 
> 9 


" D tr. 
As MEINES «issens, 


‘as tat Räder, als Ouisling die Nachrich:er ie Canaris 
und :ndere gegeben hatten, bestätigte? 
A. Da von norwegischer Seite die Vinge bsstü 


Ka E el SE e o ESTA EAR EN 
die wir vermuteten, hielt Räder es für sehr natürlich, dass 


er unmittelbar gu hitler 


denkliche Vorarbeiten 
Landung in Norwegen. 
ndzülti.e Znordnun;, erst 


er die Landung in -orwegen ein Unternehuen, das von 


Ihnen und Räder als Yarnis sageschen wurde oder &glcubte wan 


der Seckricgsleitung und 


Churchill's 


or gdaubo 


Risiko unternchüen würdo. 
en Sie, wann Chruchill dies o 


gleube, zwischen 7. und C. 


10001 
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F: 1910 ? 

As Ja 1910. 

F: Wie hoch schaetzten Sie in der Seekriegsleitun? das Risiko des Ver- 
lustes ein? 


is Raeder hat Hitler gegenueber zum Ausdruck gebracht, dass er mit dem 


voelligen Verlust der Flotte rechnen muesste und dass, wenn die Operationen 


klar liefen, er mit etwa 30 € der eingesetzten Streitkraefte rechnen muesste, 

Fs Und wieviel gingen verloren? 

As Etwa 30 $. 

Fs Bei einem Risiko des Verlustes der ganzen Flotte war Raeder trotzdem 
von vornherein betont fuer dieses Unternehmen? 

As Nein, er hielt eine neutrale Haltung Norwegens fuer besser, als dieses 
Risiko eingehen zu muessen, 

F: Die Anklace hat behauptet, dass Raeder und die Seckriersleitunc die 
Besetzung Norwerens aus Ruhmsucht empfohlen haben und aus Ero5erun;ssucht. 

sagen Sie hierzu? 

A’ Ruhmsucht lag Raeder nicht. Dis Operationen, die an seinem Schreib- 
tisch entstanden, truzen zwar den Stempel kuehnen "acemuta, aber auch kuchlster 
Ueberlezung. Bis in die kleinsten Details durchdacht auf eine Entfernung etwa 
von den deutschen Ausgangshaefen bis nach Narvik, die etwa einer Entfornun^ ente 
Sprechen wuerde von Nuernberg nach adrid, setzte man ? Flotte aus 3uhnsucht 
gegen die ueberlegene enzlische Flotte nicht ein, 

Raeder hatte der Seekr&egsleitung und den Frontbefehlshabern gesagt, dass er 
gegen alle Regeln der Kriegskunst diese Operationen durchfuehren muesste, weil 
eine zwingende Notwendigkeit vorlaere, 

F? Wann erfolgte die tatsaechliche Ausarbeitung der militaerischen Opera- 
tion bei der Seekriegsleitunc? 

A? Februar 1910, 

F? Kamen in der Zeit Dezember 1939 tis aerz 1940 laufend aus den von 
Ihnen genannten Quellen weitere Nachrichten ein? 

AE Jae 

F? Wurde bei diesen spaeteren Nachrichten schon eine genauere Bezeichmng 
der Landung bemerkbar gegeben, oder haben Sio die diesbezueglichen Einzelheiten 


nicht gesehen, 10002 
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4% Jay sie bewegten sich zwischen Narvik ueber Bergen nach Drontheim, 
Bergen = Oslo, 

P: Ist Raeder Hitler gegenucber = = 

Verzeihunz, ich mocchte anders fragen: 

velche Grundlage hat Raeder Hitler fuer die Beziehung Deutschland - 
Norwegen vorgeschlagen? 

4: Ich moechte - - 

F: Verzeihunr, ich meine, zu der Zeit, nachdem die Operation bereits 
durchrefuehrt war und Deutschland Norwegen besetzt hatte? 

As Raeder trat Hitler gegenueber fuer eine Friedenspolitik cin, Er hatte 
mehrfach vorgeschlagen zu versuchen, mit Norwecen Frieden zu schliessen, Er 
ging damit mit dem Oberbefehlshaber, mit dem deutschen Oberbefehlshaber in Nor- 
wegen, Generaladmiral Boehn konform, waehrend Terhoven, der die Dince politisch 
Steuerte, wohl anderer Ansicht war, 

F: Sind auf diesem Gebiet starke Differenzen entstanden Zwischen Terboven 
seiner Zivilverwaltung aff der einen Seite und \aeder und Boehm und seinen Mit- 
arbeitern, besonders Korvettenkapitaen Schreiber, auf der anderen Seite? 

As Ja, es sind sehr starke Differenzen entstanden, Streitirkeiten, Aie 
bis zu Hitler auscefochten wurden, 

Hitler antwortete damals Raeder, dass er mit Norwecen keinen Frieden 
schliessen koenne, mit Ruecksichtnahme auf Frankreich, 

F: Herr Admiral, Sie sagen "mit Ruecksicht auf Frankreich." Konnte man 
denn nicht mit Frankreich auch Frieden schiiessen und, welche Stellung hat 
Raeder in dieser Beziehung einzenommen? 

: Raeder verfolste dieselbe Linie auch bei Frankreich, 

Und was sacte er? 

Er hat eine Besprechung mit Admiral Darlan angestrebt, um die Sache 
vorwaerts zu treiben, Er hat Hitler bei der Befestigung der Atlantikkueste da- 
rauf aufmerksam gemacht, dass es besser und richtiger sei mit Frankreich Frieden 
zu Schliessen, als grosse und doch nicht vollwertize Opfer in die Verteidigung 
Zu stecken, Hitler erwiderte darauf, dass er das zwar einsehe, aber er mit Rueck. 
sicht auf Italien einen Friedensschluss mit Frankreich nicht durchfuehren koenne 

Fs Hat die Besprechung Raeder = Darlan stattgefunden? 

A? Jawohl, in der Naehe von Parise 


10003 
F: Waren Sie dabei? 
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As Nein, Admiral Schulze, als kommandierender General in Frankreich. 

F: Hat Raeder Ihnen gesagt, ob das Ergebnis dieser Unterhaltung guenstig 
verlaufen waere? 

Ja, er hat mir von dem sehr guenstigen Verlauf Mitteilung gemacht, 
Hat Raeder darueber Hitler berichtet? 
Jae 
Und Hitler hat dann trotadem abgelehnt? 
: Jawohl, mit Ruecksicht auf liussoling. 
Haben nach Ihrer Kenntnis die Partei- oder die SS-Fuehrung durch Heydric 
versucht, Raeder zu bekaempfen? 

å: Heydrich hat mehrfach versucht, Raeder und die Marine durch deformierenc 

Aeusserungen und durch Bespitzelung bei Hitler in Misskredit zu brinzen, sei es, 
ass er in das Offizierkorps oder in die Kasinos Spitzel entsandtes sei es, dass 
er Nachrichten, die aus dem Zusammenhang gegriffen waren, entstellte, 
Gegen diese Angriffe hat sich Raeder hartnaeckig mit Erfolg verteidigt, 

F: Warum war die Partei gegen Raeder einzestellt? 

At Eine Frage, die schwer zu beantworten ist, 

Ich glaube, im Wesentlichen, weil in erster Linie Differenzen auf relirioesen 
Gebiet bestanden, Es wandten sich manche Kommandanten, bevor sie auf Feindfahrt 
fuhren, an Raeder, damit waehrend ihrer Abwesenheit ihre Angehoerigen nicht in 
ihrer Glaubensfreiheit beschraenkt wurden. 

F: Wann entstanden zuerst Differenzen zwischen Raeder und Hitler und in 
welcher Zeit hat Raeder um seinen Abschied gebeten? 

VORSITZENDER: Das haben wir ja schon von dem Angeklagten selbst zu hoeren 
bekommen, Raeder hat uns das ja schon gesagt, nachdem wir ihn dann befragt hatte: 
Kein Kreuzverhoer darueber, 

DURCH DR, SIEMERS: 

F: Dann darf ich Sie nur fraen Aus welchen Gruenden ist Raeder geblieben? 

As Einmal, da besonders Hitler selber draenzte, Er machte ihm Zusicherungen 
fuer die Interritaet der Marine = = 

VORSITZENDER: Der Strom laeuft wiedey, Sie koennen wieder im gewohnten Temp: 
sprechen, Dre Siemers, 

DR. SIEMENS: Der Strom laeuft wieder, wir koennen wieder etwas schneller 


OL 
sprechen, 10004 
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A: Ferner bestanden damals Erwaegungen, die Handelsmarine und Kriegsmarine 


22. Mall Ee 


in einem Ministerium zu vereinigen, und sie parteimaessi¢ zu vereinigen, In die- 
ser !ioeglichkeit sahen wir keine Staerkung, sondern eine Schwaechunz der Waffe, 

Zudem trat in der frazlichen Zeit ein Vakuum ein,durch Krankheiten und Aus- 
faelle und nicht zuletzt blieb Raeder im Kriege aus Verantwortlichkeitsgefuehl 
und Vaterlandsliebe, 

F: Haben Sie selbst Raeder gebeten im Amt zu bleiben? 

At Jay ich habe Raeder verschiedentlich sehr ernst bitten muessen. Ich bin 
einmal selbst von Hitler in die Reichskanzlei befohlen worden, 

F: Wann war das ? 

As Anfang 1939, wo er mir in einer sehr langen Unterhaltung seinen Stand- 
punkt klarmachte und mich bat, Raeder davon zu ueherzeugen, dass er bleiben 
muesste. Ferner hatte er das Vertrauen der Marine. Die aelteren Offiziere und 
Beamten der Marine haben mich schriftlich, wie muendlich gebeten, in dieser Rich- 
tung auf Raeder einzuwirken, nicht vor der Zeit sein Amt zu verlassen, Er hatte 
seit 1928 mit sicherer Hand die Marine durch alle politischen Faehrnisse Gen 
steuert, 

F: Herr Admirdl, ich darf noch einmal auf Ihre Unterredung mit Hitler 
zurueckkommen, Anfang 1939, 


Sprachen Sie mit Hitler allein? 


As Ja, die Unterhaltung war unter vier Augen, etwa 1 1/2 Stunden. 


F: Hat Hitler Ihnen bei dieser Gelegenheit irgend etwas ueber seine poli- 
tischen Plaene gesagt? 

At Nein, ueber politische Plaene in dem Sinne nicht, was er mit politischen 
Plaenen bezeichnete; sondern er hat nochmals versucht, die politischen Diskre- 
panzen mit Raeder zu ueberbruecken. Er hat mir gesagt, man duerfe bei ihm nicht 
alle Worte auf die Goldwaage legeng Jeder, der von ihm ginge haette immer wieder 
recht, er kaeme mit Protokollen und mit Zeugen, Ihm laege daran, seine Zuhoerer 
mitzureissen und sie zu hoechster Leistung anzuspornen, aber nicht sich mit ihnen 
auf ein Wort festzulegen, Er wolle in Zukunft versuchen, die Integritaet der mari- 
nefachlichen Fragen dabei aufrecht zu erhalten, 

F? Sie sagten eben, nicht Jedes Wort auf die Goldwaage legen, Herr Admiral, 
sind eigentlich spacter die Reden von Hitler richtig protokolliert, also mitsteno- 


erafiert worden oder nie? 10005 
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As Ja, aber meines Wissens erst im spaeteren Verlauf des Krieges, Hitler 
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straeubte sich festgelegt zu werden, weil jeder mit seiner eigenen Auffassung 
wieder nach Hause ginge, Er machts sich selber frei von seinem Konzept, er dachte 
laut und er wollte die Zuhoerer mit sich reissen, aber nicht beim ort genommen 
werden, Ich habe mit Raeder oefter darusber gesprochen, Wir wussten immer, was 


man von uns wollte, wir wussten aber nie, was Hitler selber dachte oder wollte, 


F: Wenn Hitler nicht beim Wort zenommen werden sollte, wieso kam er dann doch 


dazu spaeter im Krieg, wie Sie sagen, seine Reden stenorrafieren zu lassen? 

A3 Ich sagte Ihnen schon, dass soviele Vissverstaonónisse entstanden waren un 
sowohl Hitler als die Vortrazenden glaubten jeder den anderen von seiner Meinung 
ueberzeurt zu haben, Daraufhin wurde das Protokoll eingefuchrt. Die frueheren 
Protokolle waren persoenliche Eindruecke, sie stammten aus eicener Initiative 
heraus, desjenicen, der sie schrieb, 

F: Enthielten denn nun die spaeteren stenozrafischen Protokolle = = 

VORSITZENDER: Von welcher Zeit spricht der Zeuge jetzt, Er sact bis dahin 
waeren die Prttokoile lediglich durch die persoenliche Initiative der Person, 
die sie aufgenommen hat, entworfen. Von welcher Zeit spricht er denn? 

DURCH DR, S1ZMERS: 

F: Seit wann wurden nach Ihrer Erinnerung die Prctokolle durch Stenografen 
aufgenommen? 

Seit 1942, glaube ich, 1912, 
1942 % 

Es kann auch 2321 

thre Unterhaltung mi 


Januar 1939, 
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i P: Herr Admirel, wie sehen dann nun später die Stenogrnphen- 
Protokolle aus. Haben Sie die nal gesehen? 

As Wir haben uns verschie’entlich Auszüge ceben lnssen aus 
den Stenogrami und haben versucht, sic mit dem Konzept zu verrlei- 
chen und such dicso enthielten Widersprüche, 

F: Ich konne nun zu den 4citpunkt, wo Hitler den Krieg 
Russland vorbereitete und darf Ihnen nyn die Weisung Nr,21 (Fall 
"Barbarossa") von 18,.Dezenber 1940 vorlegen, 

Herr Präsident, es ist das Dokunent 446-PS ist US-31 in Doku- 
nentobuch dur britischen Delveration 10-À, Scite 247. 


Die Anklage behauptet, dass Raccer, bezw, die Führung in der 


Merino, an der 4usarbeitunr dieser Weisung nitgearbeitet habe. Ist 


das richtic? 
zus Dic Marine ist on diesur Ausarbei. 
nicht beteiligt worden. 
‘er vorher schon Kenntnis von Hitler 
“hen, bevor er dicse 
an Reeder, 
ragust 1940 0... Oktober 1940. 
E Sie Über scine Besprechung untcrric 
lcr Fotto über Rüssländ und wie hat sich Rac- 
lesen Bospreehuncen eingestellt ? 
mich genaucstens unterrichtet, weil ein Kriegs- 
Ja viel zu gravierend wor, un ihn oberflächlich 
ours schärfste gegen einen Krieg opponiert 
ich möchte sagen, sus moralischen Griincen, weil 
Sr Ansicht wor, dass ein Vertrag 
brochon werden durfte, solange Cio ondore Seite keinen Anlass da- 
;. Das war, soweit es Racder wusste, in Oktober noch nicht 
dor Foll.Dicscr Wirtscheftsvertrag, wic wir ihn àorols nonnton, 
ging, unscrus Wissens, zu Lasten dor Marino, ctwa zu 90 4, Wir 
haben an Russland ^bgegeben einen schweren Kreuzer, schwere Ar- 
tillerie für Schlachtschiffe, Artillercfcuerleitanlagen, U-Boot- 


naschinen, U-Bootassregate, wertvolle U-Bootoptik, Roeder stand 


i TA 
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den auf dem Standpunkt, dnss der Kriessschauplatz nicht in die 
Ostsee getragen werden durfte, Dio Ostsee war unser Kasernenhof, 
nöchte ich sagen, Der ses | Nachwuchs wurde Cort geschult, die 
gesante U=BooteAusbildun; ging in cer Ostsee vor sich, Wir hatten 
schon lic Ostseeküste zum Teil von Batterien und Personal cnt- 
blösst, zum Schutze für die norwegische und französische Küste. 
Wir verfügten über schr geringen Olvorrat, die synthetische Ölge- 
winnung wer noch nicht auf vollen Touren, Die Marine muss aus 
ihren Beständen abzweigen an Industrie und Landwirtschaft, Infolge 
Aussen hat Racder gegen eine Kriegsführung mit Russland aufs 
chürfste opponiert. 
‚@niral, die Ankloge meint, dass Racder nur hinsicht- 
des Zeitpunktes dc Leges mit Russland opponicrt hat und 
will dics aus dem Krierstazebuch schlicss n, wo tatsächlich die 
Eintroruncen den Zeitpunkt betreffen. 


das trifft nicht zu. Rieder hat nach Eingang der 


Weisung 2 genannt "Barbarossa", nochmls Hitler auf den Kri egs- 


1 Russland ngesprochen und seine Gedanken in ciner Denkschrift 
niedergolert. Er hat versucht Hitler von Folgenden zu überzeugen: 
nicdcrgerunsen war, mehen Frankreich besetzt 
militärischen Griin¢en cine Invasion England ott 
lar zum Ausdruck rebract dass nunnehr d 
‚3X0IMen sci, wo Gor weitere Krieg sich nicht auf den 
Sheiden könnte, sondern auf don Atlantik. Er hat 
die Konzentration dor gesanten zur Ver- 
iden Kraf auf ein Ziel richten: 
strategischen Punkte de; Empire, insbcso 
“.r britischen Inseln, um unter allen Unszündoa England verhond- 
luare^sr.it, wenn möglich frieeinsbercit. zu anche ir hat vorge- 
schlagen, wie vorhin schon crwihnt wurde, die Politik einzuscha 
Friuden nit Norwegen, Frieden nit Frmkreich. Er schlus vor, eine 
engere Anlehnung an die russische Marine, etwa in der Forn, auf 
Grund des Wirtsohnftsvertrages, Rückkauf dor U-Boot-Gerüte, odor 


U-Boote, Er hat, nit cinem Wort gesag dass die Entscheidung, 
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"oder dur Zeitpunkt für die Entscheidung nicht nehr pei uns licgen 


KEE 


kónne, da wir nicht über die nötire Secherrschnft verfügten, dass 
? &£ $ 


angesichts einer längeren Dauer des Krieges, die Gefahr eines Ein- 


tretens seitens der USA euch ins 4uge gefasst werden rnüsse, dass 
infolgedessen der Kries nicht suf dcn europäischen Kontinent, an 
wenigsten in den Weiten der russischen Steppen &vwonnen werden köm 


ne, Diese, seine Einstellung hat cr inner unc immer wieder solange 


er in Ant war, Hitler gegenüber eu: Ausdruck gebracht, 
F: Entschuldicen Sic, Sie haben erst gesngt, dass Racler grund- 
sätzlich widersprochen hätte, aus, wie Sic sich auscriickten, no- 


ralischen Gründen, nlso aus völkerrechtlichen Gründen. 


F: Worun ist das nicht nit in des Kriesstagrebuch hineingc= 
schrieben, während Cie andcren Punkte, die Sie nannten, in rie, S- 
tagebuch stets, zumindestens, anredeutet sind ? 

As Dazu kann ich Ihnen cine Antwort, oder wenigstens cine Er- 
klürung geben, Raeder hat grundsätzlich in Gegenwart der Herren 
der Seckriersleitung, oder der Frontvertreter, nienals Kritik Ge 
übt an der politischen Führung. Infolgedessen hat er auch von der 
Unterhaltung die er nit Hitlor unter vier Ausen hatte, nur nir 
&egenüber davon Gebrauch genncht und den anderen Herren, nur so- 
weit es aus militärischen Gründen notwendiz war, 

F: Wann sind die Vorbercitun-cn der Marine, auf Grund der 
Weisung 21, die Sio vor sich haben, erfolct. Wissen Sie das noch ? 
As Etwe ein Vierteljahr später, glaube ich, 

Julenfalls bestin t nach diescr Weisung, 

Sie sind ouf Grund dicser Weisung erfolgt. 

War die Weisung schon cin endgiiltiger Befehl, oder nur cine 
vorsorgliche, strategische Massnahme? 

A: Sie war, meincs Erachtcns, nicht als Befehl aufzufsssenk wie 
auch nus der Ziffer 4 und 5 hervorceht. 

F: Inwiefern ? 

As Die Ziffer 5 lautet, dass Hitler cer Vortrige der Oberbefehls 


naber noch entcerenséhe „ Darnach hat Raeder noch bei Hitler Vor- 
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KÉ v ME ÄM ME 4. 
trag gehalten, nach Erhalt dieser Weisung, 
F: Deckt sich Ziffer 4, wenn Sie nocheinmal hineinschen wollen, 
auch nit Ihrer Moinun; ? 
J^, absolut. Das Wort "Vorsichtsnoscnahne" ist unterstrichen, 
Vorsichtsmassnahne, für welchen Fall? 
Für den Kriessfnll Russland. 
Ja, ich gloube, Herr Admiral, weil Sic es selbst ausgedrückt 
haben, sollten Sic "uf den Satz hinwcisen, der hier sieht, 
Worte, die hinter "Vorsichtsunssnnhne" stchen, 
handelt sich:"In Falle, dass "ussland scine Beziehungen, ." 
Er bfaucht die Worte nicht zu verlesen, cr hot 
seine Antwort gegebene 
DR. SIEMERS: Sut. 
P: War Rneäcr dcr Meinung, zu irgundeiner Zeit, 
eecltickt wäre, Hitler von den ungliicklichsten Plan, Russland 
zugreifen, 3bzubrincrcn ? 
vr kan seiner Zit nach dic.son Vortrag zurück und 
glaube, ich h-bco ihn dicsen Plon ousrercdct." Und 
zunächst auch den Eindruck, cnn cs fanden in don nächsten Monaten 
tin. Bosorechuncon in diusur tung statt, icines Wissens , auch 
nicht it dcn Genorolstab, 
F: Ich darf dann noch canz kurz fressen, bezüglich Griechenland. 

eut Dokunent C-52, ich darf Ihnen das überreichen lassen, crfolgtc 
an 18.MPrz 1941 ein Vortrag Recder bei Hitler, wo diesur darun bat, 
ganz Griechenland zu besetzen, Welche Gedanken leite ton das 
konmando, 2lso Racder und Sic, bei diusen Vorschlag ? 

Racd.r un Bestätigung bat, wic cs hier in Kricsstrgebuch 
lautet, dass canz Griechenland besetzt wurden soll, auch bci fried- 
licher Rescluns, woeren wir bereit, noch meiner Erinnerung, ctw. 
drei Monate vorher, in Besitz der wcisung, dic sich nit der Besctzu 
Griechenlands befasste und Als ...... 

F: Verzeihung, i las dic Weisung Nr.20 ? Ich darf Sic Ihnen 
überreichen, Meinen Sic čie danit ? 


a: Ja, "Merita", das ist sio, 
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DReSIEMERS: Herr Prüsicent, das ist 1541-P$, gleich GB-13 


A, e HE AE MES 
* 
in den Dokunentenbuch der britischen Delegation 10-4, Seite 270, 
Das ist Weisung 20, Unternehnon "Marita", von 13.Dezenber 1940. 

DURCH DR.SIEMERS: Fs Horr Admiral, was vuorenlasste Roeder, ab- 
guschen von diesen Punkt, was Hitler schon erklürt hatte, in März 
nocheinmal die Frage zu stellen und zwar an 18.März ? 

As Wenige Tage vorher war bercits cine britische Landung in 
Sücen Griechenlands erfolgt. 


is Zwang diese bandung dazu, ganz Griechenland zu besetzen ? 


As Aus strategischen Grün’en unbcedinet, Eine Bedrohunr der 
2 LS . 


Busetzung von der Suv aus, oder von cur Luft aus, oder der Bildung 


einer Balkanfront gegen Deutschland, oder die Luftaässige Bedrohung 
der Ölgebiete, musste unter allen Unstinden usccschlatct bleiben, 
Ich darf hier nut on Saloniki-Unternchnen in orston Weltkrieg cre 
innorn, Ich glaube, es war die ähnliche Lore, 


3.2 


F: Auch hier sagt die Anklage wiede un, non hatte sich von Er- 
oberungsgečanken, von Ruhn lciten lassen, Ist das richtig ? 

As Darauf möchte ich crwidern, zu Runn gchören Taten und ich 
weiss nicht, werun dio Marine irgendwas in Mittelmeer hätte oroborn 
können, Vir haben nicht oinen Mann unà nicht ein Schiff unten ge- 
hebt, sondern Raeder musste natürlich ous Gen genannten strnteri- 
schen Gründen Hitler in dics.r Richtung beraten, 

F: Var n Ihnen sc 
griechische Neutralitätsbrüche bekannt ? 

as Wir hatten Kenntnis davon bekonmen, dass 1939 gewisse 
griechische 4réise Cer Politik unà zuch čes Militärs, engste Be- 
ziehung zum alliierten Generalstab unterhielten. Wir wusstun, dass 
die gricchische Handelsschiffahrt für England fuhr. Wir hatten tns 
infolgudussen genötigt geschen, die zriech ischen Handelsschiff., 
die durch die Sperrzone nach England fuhren, els feindlich zu be- 
handeln und wir bekamen, ich eloube Anfang 1940 oder Mitte 1940 

7 e 3 SC ^ v E : ME 3 ? 
davon Kenntnis, dass dic Alliierten in Griechenland zu landen beab- 
sichtieten, bzw, einc Balkanfront gegen Deutschland aufrichten woll- 
ten, 

DR.SIEMERS: Herr Präsident, wollen Sie nun eine Pause eintreten 
lassen? 

VORSIN ZENDER: Der Gerichtshof vertragt sich nunnehr, 


(Woraufhin sich das Gericht bis auf 1400 Uhr des gleichen 
Tages vertagt.) 10011 
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NACHMITTAGSLSITZUNG 
Die Verhandlung beginnt un 14,00 = 
22, Mei 1946 
ERICH SCHULTE-MONTING--fortfehrend 
DIREKTES VERHOR---fortsetzer 


DURCH DR. SIEMERS: (Verteidicer für aon änseklarten 
P: Herr Anirna tzten Punkt dieser Froco »ezürlich Russe 
and möchte hnen die von cer sowjetischen Deloration vorse= 
legte Urkunde (chen, näulich die Urkunde UK-45 ist clcoioh USSR-113, 
Es handelt sich hisr um ein Schreiben dor Soc ricesleitun: von 
29. September 1941 an die Gruppe Nord, Ars war Gencralnaniral Karls 
Und unter II wird z Brecbnis oinor Unterh eltun zwischen Admiral 
Fricke unà Hitler iit. teilt: 
"Der Führer ist entschlossen, cio Stadt Potorsburr von Er?5o8on 
erschwinten zu lassen," 
cer Vorwurf erhoben wor 
heuerliche Absicht nichts untornozrier 
eiben weiter 


konnten Sie 


vkon, ich habe leicer in 
versucht, sio uir 


1a 
“un 


ist in lieseii Moment da oh darf jetzt vielleicht die Photos 


kopie tibe 


ZuL "UT T 7 TN sah ++ lec 104 ec i3 M 1 
SUGE SCHULTE-MOINTING: Es scheint Ans ni zu sein, wes ich 


-© 


hicr habe? 
F: Nein, Herr Acdiirol, des ist eine Abschrif ; «ie genau noch 
Photokopie mit allen Parser phe . allen Nouensb5ozeichnuncen 
encefertist wurde für meinen cir 


Kannten Sic Aicses Schriftstiick 


Augenblick gun 


ibon vor 





22 ,Mri=-A-1Sch=2 


A: Eg müsste mit eine: Wunter Su on cn soin, Dio Schreihen, die 


rosscdaircl Racer vorgelegt wurlen, gin on durch icino Hände, Sic 
trugen den Vernork, entwedér "der Befehlshaber cer Kriersurrine hat 
Kenntnis" und waren von iir persönlich sbeezcichnot auf Beslaubisun: 
dieses Vericrks, odor sio trugen den Verwrk "dieser 
diese Weisung ist dem Oberbefehlshaber vorzule::en"; sio tru' cn wie- 
derun meine Chiffre. Diese Verfiicun: und diese Photokopie, dic Sio 
nir in ciesen Au jcnblick vor-colo-t haben, hahe ich vorher nicht re- 
schen, kenne sic nicht, und ich halte es für unnörlich, dass dor 
sadaircl Rider sio sesehen hat, denn an 29. Sopte ner 1941 wor 
gesund und 
F: Horr idiirsl, was wissen Sio über lic Prre Leninerec und Ma- 
rine? 
A: Ich ontsinne nich, dass bei d orenonnton tärlichen Lore 
beurteilun um Lo/c-2osgprochunc, die in Anschluss Zolzbee Axe 


DR. SIEZZRS: (unterbrechend) Sie können woitorsorochon,. saber 
A ? 


Herren der Scekriersleitun: vortru-zn ĉie Absichten 
Zukunft von Lenincr-^à behrnlelt 
$e -- nicht Potorsburz sondern Lonincrod =- worauf Räder zun 
Cruck brachte, dass or wünsche, dass hei den Operationen beriicke 
Sichti'^t würde, cass unter allen U.stün?en Lonin-r-c noch Mó^lich- 
keit in unsere Hinde fiele, Cenn or 5onótico Werften und Hinterrc- 
ferftbeuj uni er wünsch. cuch, dass den Hec 
mitycteilt würde, dass dieser Wunsch Irinren! sei, weil wir beat 
sichticon, auf Grund ior drohencen Luft efehr, die i: Zunohuon bee 
griffen wor, Toile ler Werft-Kapazität noch ioa Osten zu verlesen, 
Wir hatten schon an-cofoncon zu Ciesen Zeitpunkt, wenn ich nich 
recht erinnere, von Enden nach Osten zu vorle en, bezürlich des 
Wunsches von Rider Wilhelnsheven zu verl on, sow.it östlich wie 
ir-end nöslich, Er betonte cuch cusführlich, Cass ceswe en dioso 
tact uo;liechst unbosch#li-t bleiben muss, weil wir sonst kein Hin- 
terirelänto für cic Arbeiter hätten und keine L.5onsu6-lichkoit 5o- 


stehen würco, 
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22.Mci-A-ASch-3 
- Das ist das, wes ich Ihnen über den Fall Lenin-red nach besten Gee 
wissen saren kann, 

F: Ist Ihnen bekannt, dass cicser Wunsch Rider's von Hitler da 
abselehnt wurde, weil or s2rte, es sci nicht :ıörlich, 

Az Nein, ich entsinne mich nicht, dass Qicsor Foll Räder aufe 
cecriffen wurde, Dio Operationen kanen j2, ucines Wissens, „uch 
oben i: Norden sehr schnell su: Stehen., 

F: Heben Sie von sné@eren hohen Offizioron 'ehórt, ir ond ctwes 
über diosos Dokunent? 

4: Noin, ich habe -iosoni Doku. ont weder etwas ‚chört, noch 
habe ich einen Grund seschen, sich nit ir ena jemand dartibor zu 


unterhalten. 


DR. SIEMERS: Herr Pr“sident, wenn cs en Gericht “enchn ist, 


1" 


&iesocui Zusoun.cnh^n- los nir enchni-te Doku:ont Räder 


en ces Zusciconhoncos mit Giese: Komplex vorlo-on, Es fine 
Get sich in meinen Dokuucnten»uch VI uf Scito 485. 3g ist cin 
Affidavit des Konter2du; Hons Dütow von 21. März 1946, Ich 
ist, 
Sic? 
in Dokugentenb?uch VI, Räder Nr.111, 
Es lautet: 
"In der Zeit 
also, in dor für das Doku 
menden Periode, war ich Mz 
stond dem Oberbefehlshaber D pe Nord, Gonor^lodnirol Carls, Ich 
versichere, da “as rensmnte D.kuuont USSR-113 (1) -UK-415, 
Schreiben ler Seekric:sleitun on lie uppe Nord vom 29, Sopten- 
ber 1941 oder sein Inh^lt nio z Kenntni ko on sind, was zwei- 
fellos ior Fall gewesen ware, wenn Generrladuirn rls das Schrei- 
iio ihn unterstehen? Stellen weiter ereben hätte, Soweit 
untcrrichtet bin, hat ds reiben auch sonst nienuend in nci- 
Dofohlsboroich erhalten, 
sclbst habe von diesen Befehl Hitlers erst ii: Noveiaber 1945 -o- 


4 


"ntlieh ciner Rücksprache nit Herrn Dr, Sicners, dei Vorteici-or 


bi: ID) 





22. Mai-A-AS ch-5 
für uns eine ungcheuerliche Warnung; auf keinen F-11 des Rüstungs- 
‚potential der Vereinigten Sta-ten zu unterschätzen. 

F: Dic Anklage glaubt ihre gegenteilige Meinung Jarzus schlios 
sen zu können, ass Räder om 18. März 1941 laut Kricgstogobuch vor- 
geschlagen hat, lass Japan gegen Singapur vorgehen, Singapur an= 
groifon scllo, 

A: Das ist cine nach meiner Ansicht absolut richtige Mrssnahne, 
uni cin richtiger Vorschlag, der in der gcsaiten Linie von Räder 
lag. Er ging je dahin, Schläge auszuteilen gegen wichtigc strotogi- 


sche S,hwerpunkte Englands; dass or eine Entlastu ung suchte fiir uns 


$t begreiflich unc sclbstvcerstinglich. Aber nicnals hat or vorge- 


schlcgen, cinen Eintritt Japons gegen Anoriko, sondern in iesen 
Folic: gegen England, 

F: Hobon zwischen Ihnen unc Räder eincrscits, un! Japan und Mis 
litärstollen ancororscits, über dicse Str-togischon Fregen Diskus- 
sionon zu cicsor Zeit stattgefunden? 

A: Nein, ich segte schon, dass vor Kriesseintritt Japans tiber- 
haupt keine militärischen Gespräche nit Japon stattgefunien haben, 
Die japanische Holtung war sehr rescrviert, 


^ 


F: Hot Räder jemals davon gesprochen, cass Jopon Pearl Harbour 
engsäfen solle? 

rüber haben wir durch Aon Rundfunk zuerst gchört, 

anircl, ist Ihnen aus cr Zeit I 
der Kriczsusrine, insb.sonóoro während Ihrer 

kommandierende. Aduirsl in Dronthein, otwos über die Behandlung 
kriegsgefongener alliiorter Solinten durch Zie deutsche Marine bo- 
kanntgeworden? Wissen Sio ctvcs darüber? 

A: Ich möchte and.ısherun crwiiom; ich kenne keinen Fall, wo ale 
liierto Kricgsgefongene, sclonge sie sich in den Machtbcreich dor 
Merine befinden, anders als korrekt un? ritterlich beha ncelt wurden, 

Ich kénrte mich beru‘en auf cine englische Aussage, nänlich des 
Kormiandanten dos kleinsten Bootes, das den "Tirpitz" aongcgriffen 


hat; in Alte - Fjord, der nechden cr ous seiner Gof^ngon- 


schaft nach England zurückgekehrt wer, enlässlich seiner Auszeich- 
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Viktoria-Kreuz cer Presse cin Interview gob, und in 
besoncers korrekte un ritterliche Behanclung soitens dcs 
"Tirpitz" zum Auscruck brechte. 
Ich könnte cinen Fall nennen zus meinen Bereich Norwegen, wo dio 
Angehörigen dor norwegischen Wicerstcndsbewegung, 2io sich in Zivil 
in unserer Macht befanden, ebenso gleichfalls rittorlich und kore 
behandelt wurden. Ich habe diesen F-11 in Gegenwart der briti- 
schen Behörden untersuchen zrüssen, und die korrekte Behandlung hat 
sich hernusgestellt, 
F: Wenn haben Sio Cos i: Auftrag Cor britischen Militür-Rogior- 
ung untersucht? 
h der Kepitulation, 


F: Verzeihung, nicht britische Militär-Rogierung, sondern bri- 


Jic britische Mari‘ae in Dronthein, während meiner Eigen“ 
als komnandierender Adniral, 
Fälle, Cio dort erst von Ihnen, unà Zenn von den 


britischen zuständigen Adnirel überprüft wurden, 
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haben keine Beanstandungen ergeben? 

A: Nein, sio haben keine Beanstandungen ergeben, Sie wurden mir von dem 
Marineoffizier zur Aufbewahrung ueberguben, und ich musste die schriftliche 
kriogsgorichtliche Untersuchung vorloe/*.ne 


Fs Und 


ig Und das Ergebnis war gut und korrekt und gab zu keiner Beanstandung Anlass, 


F: Und das Ergebnis legten Sie dem zustacndigen britischen Offizier vor? 

Jay in dessen Auftrag musste ich es ja machen, 

Herr Admiral, cer Fall Zen "ithenia" ist in allen Einzelheiten hier bo- 
handelt worden, und dem Gericht come Ich darf daher, um Zeit zu sparen, ganz 
schnell ueber diesen Fall himweggcehen, 

Ich bitte Sio, nur zu sagen, wusste das Öberkopmando, wussten Sie und Raeder an 
Anfang September 1839, dass die "Athenia" durch ein deutsches Untersoeboot 
vorsonkt war? 

À: Nein, der Befehlshaber dor U-Booto moldete, zunaechst am 3,, dass dio 
"Athenia! nicht von einem deutschen U=Boot versenkt worden sei, da das nacchste 
Boot, wonn ich mich recht erinnere, etwa 70 Meilen entfernt stand, 

F: Wann erfuhren Sie, dass oin deut^chos U=Boot die "Athenia" versenkt hatte? 

A: Ich glaube, 2 = 3 Wochen spacter a nach der Rueckkehr dieses UeBootos, 

DR, SIEMERS: Herr Pracsident, ich darf an die Urkunde erinnern, wonach dies 
am 27. September war, 

DURCH DR. SIEM®RSs 

"s Sie wissen, dass eine rklacrung gegeben war von Staatssckrotacr von 
Weizsaecker, dass or kein deutsches I=Boot gewesen waere, und zwar an 3e; he 
odor 5. Septenber? Als sich nun heraur:tollte, dass es soch cin deutsches 
U-Boot gewesen war, was hat darafhim Raecer unternonnen? 

A: Die Antwort, dass es kein deutsches U-Boot war, war ja zunaochst bee 
rechtigt, und Staatssekretaer Weizsao.ck.r hat Ja, wie wir, im besten Glauben 
gehandelt, 

Nachden sich der bedauerliche Irrtup; herausstellte, machte Raeder Hitler davon 
Meldung, und Hitler ordnete daraufhin an, er wuensche nicht, dass die einnal 
Gogebone Aussage des Auswaertigon, Antsos ungestossen oder in Abrede gestellt 


wucrces Und er ordnete any dass, dic Tewiinechnerg beziehungsweise ilatrosen, ich 
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zum Kriegsende, auf Stillsc!weigen hin vereidiet werden mussten, 
t Sie auf Stillschwoiron vereidirt worden? 
fi: Ich perseonlich bin auf Stillschweisen nicht vereidirt worden, und auch 
nicht von Admiral Baier, Wir beide waren in Oberkommando, ich glaube, nit Juge 
naine von Aamiral Fricke die einzigen, Cie davon Kenntnis hatten, und wir haetten 
uns doch selbst voreidigen muesscens 


F: Sio waren auf Befehl Hitler's vory.lichtot, die ucbrigen lMitwissor zu vere 


Ja, ich bin dcr Ansicht, os handclte sich un Cie Besatzung des U-Bootes, 
Sie davon Kenntnig hatte, Jass dieser Irrtum vorgelegen hatte, 

F: Die Anklage hat Gross=Adniral Raeder vorgeworfen, dass er nun nicht zu 
Freiherrn von Veizsaecker ging und ihn sagte, es ist doch ein deutsches U-Boot ge- 
Wesen, und dass er nun nicht den anerik^: schen Narine=Attachee sagte: " Es ist 
leider doch ein deutsches U-Boot gewese::." 

A: Derartige Gedanken haben uns auch bewegt, mr lag es in unseren Sinne, 
ugglichst alle, ich moechte sagen, auftretenden Discrepanzen, die zu einer poli- 
tischen Misstimmung in Anerika fuehren koennten, zu verneicdeny Ein nochnalires 
Aufruehron dieses Falles haette ja die Germoter sehr erheblich bewegte Ich cre 
innere zum Beispiel ich glaube der " Lusitaniat! = Fall war es wachrend des ersten 
Veltkricsess Diesen Fall nach ein paar \.uchen wieter aufzuruchren, und die oeffeont» 


liche Meinung drueber zu erregen, und ear keinen Kriesseintritt zu forcieren, hacti 
wohl wenig Sinn zehabt, 
F; Das waren die Gedanken, die Hitler zu dem Befehl veranlassten? 
waren auch die Gedanken, die die Gleichen waren wie lie unsricon, 
sagen" nicht wieder aufzurucon,!" Leider ist er, wie Ihnen wohl 
bekannt, doch wicder aufgeruchrt Worceng und zwar erschien am 23, Oktober 1939 in 
"Voelkischen Beobachter " oin sehr uner?.'culicher artikel, naerlichs "Churchill 
versenkt cie "Abhonia,! Erinnern Sie sic’. dieses Artikels 
A: Ja, natuerlich, Dicses Artikel ist ohne Kenntnis von Raedor und ohne 
Wissen und Zutun der Marine entstanden, Wer der Urhcbor ist, weiss ich heute 
noch nicht, Er stamt aus dem Propaganda= inisteriung er hat bei Raeder und auch 
bei uns im Oherkommando - ich moechte sagen = tiefste Empoerung he worgerufen, 


niger weniger der Tatsache, dass dieses Thema noch einnal aufgeruehrt wurde, 
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Im 


Sondern wegen des Tones s inden er, sei es bewusst, oder unbewusst = denn das 


22 Mai ~ A = EB = 3 


wussten wir ja nicht = eine Entstollung war, 
waren zum Stillschweigen verpflichtct, Wie weit das PropagandasMinistorium 
Hitler eingeweiht war, entzoz sich unserer Kenntnis, Wir hatten auch nicht 
ioo: lichkeit, in diesem Fall mit dem Propaganda-Ministerium zu Sprechen, 

unt wir waren voellig ueberrascht ucber diesen Artikel, der einige Wochen spacter 

Xa "VYoolkischon Beobachter! stand, Die Amperung war deswegen so gross, in erster 


Linie auch bei Raeder, weil es Srundsaetzlich auch gegen seine Natur war, dass 


fuehrende auslaencische Staatsmaenner in ciner solchen Weise angegriffen wurden, 


Fuegt man noch hinzu, dass die Tatsachon voclligz entstellt waren, = und das 
speilt vielleicht auch nit eine Rolle = dass es sich in diesem Falle noch um 
einen Gegenspieler von Raeder handelts, an dem ihn Ja nicht gelegen war, ihn 
auch in der deutschen Oeffentlichkeit herunterzusetzen, denner nahn ihn ernst 
genug, so handelte es sich um keinen anderen, Als Churchill, 

F: Hat das Propaganda-lMinisteriun bo. Ihnen oder Raeder vorher angerufen, 
bevor der Artikel kam? 

As Nein, nein, 

F: Ich kome dann zur Schlussfrage meines Verhoers; das ist der letzte 
Punkte 

VORSITZENDER: Dr, Siemers, os ist ungefaehr die sechste Schlussfrage, die 

e gestellt haben, 

DR. SIEMERS: Verzoihung, Herr Pracoidont, dann muss es nicht richtig ucber= 
setzt soin, 
Es war vorher die Endfrage zu dem Korplex dor " Athenia", Es ist jetzt abor tate 
saechlich die letzte Frage, die ich uebcrhaupt zu stellen habe, 

DURCH DR, SIEMERS: 

F: Sie Anklage hat GrosseAdniral Reoder vorgeworfen, dass er sich nicht fuer 
Generaloberst Freiherr von Fritsch eingeosctzt habe, nachden dieser Curch ein Ge- 
richtsverfahren freigesprochen wary und "ft Raedor vor, er haette sich nicht dae 


ass Fritsch wieder in Ant und Vuerden eingesetzt wurde, Ist das 
> 


4: Nein, das trifft nicht zu, Mir uebergab Raoder ctwae ich will sagen - 


in cen ersten Monaten des Jahres 1939 dir ;esanton .kten des Prozesses von Generale 
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22 Mai = -EB-l 

oberst Fritsch „ur Aufbewahrung im Safe, und teilte mir damals mity in welcher 
Form le) wie er boeincruckt war von dem Verlauf des Prozessess 2) von dor Tate 
saches dass er Gencraloberst von Fritsc’: gegenueber sich angeboten hat, fuer 
eine vcellige Rehabilitierung zu sorgen, die soweit ging, dass or in sein bis- 
herisos Ant wieder eingesetzt wuerde, ^à; ^raloberst von Fritsch hat ihn dafuer 
Cor Za und hat ihm persoenlich zun Ausdruck gebracht, dass er das niemals 
wieder annehnen werte, in das Ant zurucckzukehren, infolgedessen er Raeder 
darum baoto, von diesen Bemuehunzen Abstand zu nehnen, 

Im ucbrigen waren Fritsch und Raeder = viclleicht befreundet, ist zuviel gesagt = 
sic standen sich aber persoenlich schr nehes und ich habe Fritsch auch nach 
seiner Verabschicdung noch mehrere Malc im Haus von Raeder erlebte 

DRe SIEMERS: Ich danke Ihnen, Harr oral, 

Herr Proesident, ich habe keine weiteren Frozone 

VORSITZENDER: Ich will irgend ein anderes Mitglied der Verteidigungsan- 
waclte irgendwelche Fragen stellen? 

(Dre Kranzbuehler tritt an das Recnerpult) 

DURCH DR. KRANZBUEHLER (Verteidiger fuer de Angeklagten Docnitz): 

Fs Admiral Schulte=Moenting, Sie sprachen eben von der korrekten Behandlung 
von Gefangenen, die anlaesslich eines t "Boot=Ansriffs auf die "Tirpitz" gemacht 
wurden, Meinen Sie dabei den Anere ft Am AL ta = Fjord im Novenber 1913? 

A: Ja, den meine ich, 

F: Es handelte sich un ein 2-ianne:;-300t? 

Ag Ob os ein 2-Mann = oder 3efanneU-noot war, kann ich nicht sagen; aber es 
war oin kleines U-Boote Mohrer U-Boote haben gleichzeitig angegriffen, Einige 
versanken, und der Kommandant, der nit Tyfolz = ich glaube, seine Magnot-Mine an= 
gebracht hatte, ist in Gefangenschaft r IOMMene 

F: Und dieser Mann ist entsprechend! der Genfer Konvention behandelt worden ? 

As Absolute 

DRe KRANZBUEHLER: Ich danke Ihnen, 

VORSITZENDER: Wuonscht dio Anklamevertretung oin Kreuzverhoer? 

(Kreuzverhocr durch Dr, Jones,) 

DURCH DR, ELWYN JONE. : 


Herr Zeuge, ich moechte Sice zucrst ueber den "Athenia-Fall fragen, Ich 
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glaube, dass Sio nit mir darin uebereinstimnen, dass dor 5rtikol in 'Voclki- 


9 Ving ^ Tn 
22 Uni = JA = LD ~ 5 


schen Beobachter", voollig unchrenhaft, lougend und schimpflich wa 

4$ Ich habe nichts in deutsch sehoerte 

P: Ich werde meine Frage wiederholen ueber den "Athenia, ilooron Sie nich 
jetzt? 


À$ Ja, 


-- 


Fs Stimmen Sio mit mir uebereing dass dicser A tikel in VB, cine voclliz 


unehrenháfto Veroeffentlichung gewesen ist? 

A: Ja, ich stimme darin ucberein, dass es cine unchrenhafte Verocífcntlich- 
ung war, cine unwahre, unchronhafte Verocff entlichun:, 

F: Vielleicht wollen Sio Ihren Kopfhoerer aufb 'chaltons ich habe noch eine 
Reihe von Fragen an Sie zu stellen, Ich fucrchte = es mag boquonor fucr unscre 
Acbeit sein, die wir zu tun habene Sic sagen, dass der Angeklagte Racder auch 
dachte, dass es unchrenhaft gewesen soie 

As Genau Soe 

las hat er unternommen, um seine | Wissbdillicung daruobor zum Ausdruck z 
brinsen? 


S4 S anteintaonneaen cha Paata] at YioY 
GLE òo aavsintver essen OCIS : Zellen aLS Sine: 


, 


ai Ep hat in diesen Fall 
Zeitungsartikel; die Szaatsintoressen yg Ge darin 
rgend welchen Konplikationen mit den Vereinigten Stanten ko en zu lassen, 

F: Das scheint eine charaktoristische Ha M tuns Raede au sein die sich 
durch die ganze Geschichte von 1928 bis 1913 zieht, 
essen d istaa den ` essen der Moralitact, der Ihre und der oeficnt- 
lichen Anstaendigkeit vorangestellt hatte, ist das nicht so? 

A: Das glaube ich nicht, Ich Glaube, dass er in jedem diesen Foellen immer 
&chandelt hat wie es ein guter Partriot tun wuerde, 

F: Sie sehen doch, dass Sie bezuegzlich 
Gericht gesagt haben, dass Racder aus 
gegen einen Einfall in Russland cewesen sei, Warun ist c lam nicht zurueck 
treten? 

Ae Ich muss Ihnen hierauf erst erwidern, Seine Antwort voh Hitler auf seine 


Vorstellung gegen einen Krieg mit Russland ging dahin, er sche ke 


einen Konflikt auszuweichen und zwar aus folgenden Gruenden: 
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Erstens, auf Grund der persoonlichon Einstellung, die er, Hitler von den 
Besuch Molotows gehabt habe, der inzwischen stattcefunden hate liit'"inzwischen" 
meine ich, zwischen der Weisung und der Ausfuehrung. 

Zweitens die Tatsache, dass angeblich die Wirtschaftsverhandlungen von 
russischer Seite nicht nur sohleppend ausgefuehrt wurden, sondern wie Hitler 
sich ausdrueckte, in erpresserischer Form. 

D,ittens, dass ihm gemeldet sei vom deutschen Gencralstab, der russische 
Aufmarsch so bedrohliche Ausmasse angenommen haette und er, H,tler, cen Zeit- 
punkt ces Zuschlagens von der anderen Seite nicht abwarten koemic, auf Grund 
der Luftgefachrdung von Brandenburg oder der Hauptstadt und der schlesischen 
Industrie, 

Da musste Raeder selbstverstaondlich einschen, dass er diese Arcunente 
weder widerlegen konnte noch dazu in der Lage war, das Gegenteil zu beweisen, 


cis 


Fe Sie wollen doch nicht sagen, dass dachten, dass cer Krics zwischen 


Deutschland und Russland oin Verteidigunsskries war, sowci 
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es Deutschland betraf? 

As Nein, wir waren der Ansicht, dass die Forcierunz und Ansammlunz der 
Truppenmassen auf beiden Seiten eine solche Zuspitzung erfahren hatte, dass der 
Zeitpunkt zur Entladung dieses Gewitters nicht mehr in allzuweiter Ferne lag 
und dass selbstverstaendlich vom soldatischen Standpunkt aus jeder, wenn er einer 
Konflikt unvermeidlich sieht, die Vorteile des ersten Zuschlagens auf seiner 
Seite haben will, 

F: Der Einfall in Russland war ein brutaler àncriff von Seiten Nazidentschlan: 
Das zeben Sie doch zu nicht wahr? 

Ae Ja, das gebe ich zu, 

F: Ich moechte, dass Sie sich einen Ausenblick dem Dokument 1-79 zuwenden, 
welches im britischen Dokumentenbuch 10 auf Seite 7h ist, Das ist der Bericht 
ueber die Hitlerkonferenz vom 23. Mai 1939 "AC MON 

( Der Zeuge bekommt das Dokument ueberreicht,) 
eseccse Welches Sie in Ihrer Hauptverhandlune heute Morsen besprochen haben, 
Ich glaube, dass Sie diese Berichte gelesen haben Herr Zeuzes 
Darf ich dieses einmal lesen? Ich kenne dieses Protokoll in diesen Augen- 
nicht, Wenn ich dazu gefragt wuerde, muesste ich es erst ranz durchlesen. 
Sie brauchen es nicht durchzulesen, Zeuge, Sie haben heute morren ueber 
Ihrer Besprechung mit Raeder ucber diese Beratung auscesarte Hat Raeder Ihnen 
nicht gesagt, dass Hitler am 23, Mai 1939 -esast habe, Seen "dass es keine 
Frage gibt, Polen zu schonen und dass wir der Entschcidune zegenueber stehen, 
dass wir Polen bei der ersten Gelegenheit angreifen muessen, Wir koannen uns 
mit siner Wiederbolunr der tschechoslowakischen affaere nicht abfinden, Es 
wird Krieg geben," 

Und dann weiter auf Seite 76 des Berichtss "Der Fuehrer bezweifelt die Moeg- 
lichkeit einer friedlichen Beilegung mit Enzland, wir muessen uns auf den Kampf 
vorbereiten, England ist unser Feind und der Konflikt mit Enzland wird ein Kanpf 
auf Leben und Tod sein," 

Und dann: der uebernsechste Pararraphs 
"Die hollaendischen- und belgischen Luftstuetzpunkte muessen Aurch die Wehrmacht 
besetzt werden und Neutralitaetserklaerungen muessen ausser Acht gelassen werden." 


Ich lege Ihnen nahe, dass jene Aussage Hitlers Hitlers Politik repraesentierta 


und dass diese Politik auch tatsaechlich in die Tat umresctzt worden ist, Stimmt 


cll 
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As Ich muss zunaechst einen Irrtum berichtigen. Ich dachte, Sie haetten 
mir ein Protokoll von Russland vorgelegt und nicht dasselbe von Polen, Ich habe 
es heute in einer anderen Schrift gesehen und meinte, es waere cin anderes Pro- 
tokoll. Wenn es dasselbe Protokoll ist, das ich heute lorren erwaehnte, muss ich 
dazu noch einmal ausfuehren, dass Raeder ja diese Auffassung der Niederschrift 
von Schmundt nicht geteilt hat in dieser kriegerischen Form, 

F: Nur einen Augenblick, Zeuge, Ich habe verschiedene Auszuece dieses Dow 
kumentes Ihnen vorgelesen, welches Sie doch uchersetzt gehoert haben. Stimmen 
Sie mit mir ucberoin, dass diese Auszue: 7e, die Hitlers Politik darstellten uni 
dass diese Politik auch tatsaechlich in dic Tat umresetzt worden ist? 

Wollen Sie ihren Kopfhoerer aufhehalten = ich weiss wohl, dass es geck 
ist; wenn Sie sprechen wollen, ruecken Sie ihn etwas zurueck, 

Nun sehen Sie ob Sie meine Frace beantworten koennen, 

At Ich moechte dazu sagen, dass Hitler ja mit seinen Ansprachen einen beson- 
deren Zweck verfolrte. Er sah in der Kriegsvorbereitunr ein politisches Druck- 
mittel, Er hat ja seinerzeit mit diesen Wort "Nervenkrier", das ja nicht nur in 
Deutschland gebraucht wurde, sondern durch den Aether ueber alle Gren ; Euro- 
pas ging, ja versucht, cin Mittel der Kriegsverhinderunz wie des Druckes zu ha- 
bene Dieses Dokument enthaelt an sich schon die "idersprueche, die darauf schlic- 


ssen lassen, dass er selbst ja nicht ernst ; gemeint haben kann, dass es zu einer 


kriegerischen Entwickluns kommen kanne Ich koennte Ihnen nachweisen, indem ich 


zum Beispiol sace, er selbst, dor Generalstab, duerfe mit dieser Frage nicht bes 


fasst werdene Zum Schluss heisst es aber, die Wehrmachtsteile muessen sich zu- 


* 


samnentum zum Studium, Er sact, ein Krieg mit Polen darf auf keinen Fall einen 
Krieg mit Enclsnd zur Folge haben, Die Politik mss da ‚fuer Sorgen. e e e und in 
dem naechsten Absatz heisst eS, wenn es zu einem krier kommt, fuchre ich kurze 
harte Schlaege durch fuer die Entscheidung, Im naechsten Absatz heisst es wieder: 
aber 10 bis 15 Jahre muss ich mich vorbereiten un! zum Schlu 
dem Bauprogramm der Marine wird aber nichts gseaendert, 

Wenn also Hitler damals an den Ernst seiner Ansprache roclaubt haette, die 
dahinzing, dass in kurzer Zeit eine krieverische Auseinandersetzune mit Polen 
bevorstaende, dann hactte er nicht arzumentieren duerfen, erstens, ich habe Zeit 


a 
298 790 


HAH 


H0356 — 0055 


bis 1913, zweitens, fuer die Marine aendert sich ueberhaunt nichts, dann mue 
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er sagen zu Raeder zumindestens unter vier Augen, bereiten Sis ganz hastie und 


canz Schnell ein starkes U-Boot-Procramm vor, ich weiss nicht wie 

F: Es ist doch cine Tatsache, dass unrefashr um diese Zeit dic Operation 
"Fall Weiss" bis in die kleinsten Finzelheiten vorbereitet wor’en ist. Das ist 
doch die Operation gegen Polen, 

4: Die Operation wurde sogar soweit vorbereitet, dass sie so spaet zurucckre- 
eriffen wurde, dass wir nicht mal glaubten, dass unsere Soostreitkraefte durch 
Funkspruch erreicht werden koennton unà wir hielten dies fuer eine auf die Spitze 
getricbene Politik des "Unterdrucksetzens" in der Form eines Nervenkriezcs, Da 
in der letzten Sekunde alles zurueckzemacht wurde, haben wir zweifelsohne ree 
glaubt, dass tatsaechlich es sich nur um ein Druckmittel handelt unà nicht an 
einen effektiven Krierseintritt geglaubt, Erst als die Kanonen Sprachen, waren 
wir davon ueberzeurt, dass nunmehr der Krieg nichtmehr aufzuhalten sei. Ich per- 
soenlich glaube auch = = = 

FP: Wenn Sie Ihre Antwort soweit wie moeglich verkuerzen koennen, wuerde esv 
uns schr anzenehm sein, 

Ich moechte mich jetzt von Polen nach Norwegen zuwenden, Die erste 
mit dem Angeklagten Raeder ueber Norwegen fand am 10. Oktober statt, So haben Sie 
ausgesagt, Ich moechte, dass Sie den Bericht dieser Konferenz hocren, welcher in 
Admiral Assmann's Tagebuch sich befindet, Er ist datiert vom 10. Oktober 1939, 

"Raeder hebt darin die Wichtigkeit hervor, norwegische Stuctzounkte zu ere 
lanzen, Drontheim und die Besetzung der belgischen Kuesten bringen fuer den U- 
Boot-Kriog keine Vorteile." 

Ich schlage Ihnen vor, dass die Interessen der deutschen iiarine in Norwegen 
vom Gesichtspunkt der Erwerbung von Nerinestuetzpunkten sich zu diesem Zeitpunkt 
bemerkbar machten. Stimmt das nicht? 

4: Darf ich um Einsicht in dieses Protokoll bitten. Ich kenne es nicht, 


euge bekommt das Dokument ueberreicht,) 


F: Sie werden das Oricinaltacebuch sehen, wenn Sie sich vergewissern wollen, 


dass ich es richtig vorleseg 
At In diesem Absatz erblicke ich keine kriezerische Absicht, Es lautet aus- 
druecklich = — or weist auf den Wert von Gewinnunc norworischer Stuetzpunkte hin. 
am 


F: Das ist alles, was ich Ihnen im:"oment vorhalte. Wissen Sie, dass am 3, Oke 


tober der Angeklarte Raeder einen Fragehogen ausgesandt hat ueber die Moerlic 
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den Operationsradius nach dem Norden so auszuweiten, wie es zur Erlangung eines 


22 Mains Belle 


deutschen Machtbereiches fuer noetig gehalten wuerde, 


MR. ELWIN JOHNES: Ich beziehe mich auf das Dokument C-122, Herr Praesident. 


Das Dokument C=122 ist im Dokumentenbuch 10 auf Seite 91. 

DURCH MR, ELWIN JOENES: 

Fs Wenn Sie sich dieses Dokument ansehen, so werden Sie sehen, dass es im 
zweiten Satz heisst: 

".Man muss vergewissern, ob es moeglich ist, Basen in Norwegen zu erwerben 
mit vereinten Druck von Russland und Deutschland mit dem Ziel unsere strategische 
und operative Stellung von Grund auf zu verbessern." 

Dann folgen diese Fragen: 

"Welche Plaetze in Norwegen koennen als Pasen in Betracht kommen? 

"Koennen Rasen durch die Wehrmacht erworben werden gegen den “illen Norwegens, 
wenn sie kampflos nicht gewonnen werden koennen? 

Was sind nun nach der Pesetzung die Moerlichkeiten fuer die Vertcidircurr. 
Wusrden nun die Haefen vollstaendig entwickelt werden muessen als Stuetzpunkte 
oder haben Sie bereits schon auszesprochene Vorteile als Stuetzpunkte zehabt? 
(Der Flacgoffizier der U-Boote haelt solche Haefen bereits jetzt schon als sehr 
brauchbar fuer kurzes Anlaufen als a4usruestun:s- und Versorcunzsstuetzoinkte 
fuer atlantische U-Boote,) 

Welche entscheidendenforteile fuer die Seekriegsfuehrung wuerde der Besitz 
eines Stuetzpunktes in Norddaenemark brinzense,.z. Skagen? 

Ich halte Ihnen vor, dass dieses Dokument der Schluessel zur deutschen Invasior 
in Norwegen bedeute. Stimmen Sie mit mir darin ueberein? 

A: Nein, ich sehe ciesen rei erativen Veberlecunren keine icgrossiven 
Absichten nachher, wenn ich mir cedanklich klarmeche, welche Stuetzpunkte fuer 
die Kriegfuehrunz ueberhdupt in Frage komen, Ich hatte heute Morger zesart, 
dass meines Wissens General Amiral Karls bereits im September an Crossadmiral 
Raeder einen entsprechenden Brief geschrieben hatte, Wo er sciren sorgenden Ge- 
danken Ausdruck verlieh und seinen strategischen Veberlerunsen 4m Falle einer 
alliierten Besetzung Norwegens Ausdruck verlieh, 

F: Die Informationsquellen, welche der Angeklacte Raeder erhielt, haben 
heutemorgen besprochen. Eine Quelle, die Sie nicht anregeben haben war der 


wegische. Vertreter Quislinc. Die Beziehungen zwischen ihm und dem Anrakla; 
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A: 4s haben zwischen Raede 1 Q in? veberha keine Beziehungen bestanden 
bis zum Dezember des Jahres 1939, Raeder hat Quisling ueberhaupt erst in diesen 
Taren zum ersten Male in seinem Leben gesehen und nie wider, 

F: über nach dem Dezember war Quisiing's Agent Hagelin win oefteror Besucher 
bei dem Angeklagten Raeder, nicht wahr? 

Ich glaube nicht, dess Hagelin ein einziges Mal vor dem Besuch Quislings 
bei Raeder war. Ich muesste mich sehr irren, ich zlaube, er war das erste mal 
in Begleitung von Quisling bei Ra ‚oder, 

F: Nun Raeder stand doch in sehr enger Verbindunge mit Quislings-Se ekretacr, niat 
wahr? 

Raeder hatte mit der Quislin--Bewe-un- uoberhaupt nichts zu tun, 
Verwaltungsbeesmter im Oberkomrn?o 

Marin 

Ich habe den Namen nicht verstanden, 

Fs Der Name ist lese einer Aufgaben war die Besucher de Ober- 
kommandos der Marine zu ex ipfangen, Er war ein Gehilfe des Ad 
fehlshabers und er wurde aus seiner Stellung im April 1942 entlas 
sich bestinmt dieses Mannes erinnern, 

4s Darf ich nochmals um den Namen bit sn, ich habe ihn trotz des Buchtabicrens 
nicht verstanden. Handelt es sich um einen Norweger? 

F: Es ist ein deutscher Unterton, ein Angestellter des Oberkommandoeder Marine. 


T 2 - 


Es war ein Teil seiner Pflichten, die Pesucher zu empfangen, Antraeg fuer Inter- 
views entzegenzunehmen und auch die Be 'herlis vorzubereiten fue: den O5erbe- 
fehlähaber, Schau: | Sich das Afficavit von diesem Manne an, Dokment D-722 
GeBe 479, 
Frage schon beantwortet? 

MR. ELWYN JONES: Noch nicht, Herr Prae 

DER ZEUGE: Ich habe jetzt den Namen, Diae: Tr, von dem Sie sprechen, sass im 
Vorzimmer der Adjudantur, Wie weit die Betreffenden zum Grossadriral vorrelassen 
waren, lag nicht beim Amtsrat Giese, sondern das lac bei mir. fnd bei mir wurden 


die Herren erst gefragt, aus welchem Anlass sie kamen, Herr Harelin ist nicht vor 


Quisiin:z, also nicht vorher, also anfang Dezember 1939 Bei Raeder gewesen 
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ELWYN JONES: 

F? Das halte ich auch nicht vor, sondern dass nach Dezenber 1939 eine sehr 
enge Verbindung zwischen Raeder und der Quisling-Bewerune stand. Ich moechte 
Ihnen nur vorlesen diesen Auszug aus diesem Af 
auf Seite 3 Herr Richter der enrlischen Ueber 

deber die Vorbereitungen die zum Unternehmen gezen Daenemark-Norwezen fuehr 
ten, kann ich das folgende sagen 

"Durch einen Parteibeamten von Rosenbergs aussennolitischen Buero wurde des 
oefteren ein Herr Hagelin und ein weiterer Herr (der Name ist mir im Aurerblick 
entfallen) beim Oberbefehlshaber anremeldet und zrundsastzlich gofort enpfanren 
Ich hatte auch entsprechende Weisung, falls ein Herr Harelin sich melden sollte 
diesen sofort zum Oberbefehlshaber zu fuehren, Ich erfuhr dann auch, dass es 
sich um einen norwerischen Vertrauensmann handelte. Auch der oftmals herleiten. 
de Herr vom aussenpolitischen Amt, dessen Name mir im &urenblick auch nicht meh 
bekannt is 28rrae i? schenkte mir Vertrauen, sodass ich 
ueber ^ie Besprechunsen Raeder = Rosenberg und die Vorbereitungen ces Norweren- 


Unternehmens Kenntnis erhielt, Nach allem was ich erfuhr kann ich sagen, dass 


die Idee ?ieses Unternehmens von Raeder auscine und Hitlers freudigste Zu- 


stimmung fand, Das panze Unternehmen wurde retarnt dadurch, dass man eine Unter. 


nehmunz gegen Holland = En-land vorgab,. Eines 


d 


ares wurde auch Quisling 


berbefehlshaber angemeldet und sofort empfanren. Eine weite 


Verhandlungen der Korvetten-Kapitaen der Reser- 
als spaeterer Marineattaché in Oslo sass und 
N 


Norwegen sehr zenau kannte, Er arbeitete in Oslo mit de 


leren Vertrausnsnann zusammen," 
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Fortsetzung des Kreuzverhörs des Zeugen Schulte-Moenting durch 


Mr, Elwyn Jones der britischen Ankl-cevertretung, 


As Es trifft nicht zy dass Herr Hegelin von Grossrdmirel 


Roeder empfongsen wurde,Dass kt: He Giese auch gear nicht wisse: 


denn er sess 2 Zimmer weiter, Wenn er vielleicht geschrieben 
hätte in seinen Niecerschriften, dass er von mir empfangen wur- 
de, dann könnte cieses seine Richtigkeit hoben, Tatsache ist 
die, dass ich seinerzeit no 

gesagt habe, wenn ihn sein Weg weiter nach 


1 


und er hätte cuf diesem Gebiet marinepolitische Nechrichten, 
bitte ich ihn, mir diese zuzängli zu nochen. 


' Ist der Angeklagte Reeder mit Hagelin niemals zusammenge- 


A: Ich habe gesagt, er hot ihn nicht kennengelernt, bevor 
Quisling im Dezember zu Raeder kam und er hot inn später zuch 
nicht mehr empfangen. 

aber Hageli stsachlich enpfengen und ging mit 
Dezember 1939 zu Hitler? Ist dns richtig? 
Er war in der Besleitun: n Quisling, des trifft zu. Er 
sonderen Verhandlungen unter 4 Augen nit 
Reeder 

F: Sie sprachen heute morgen von cer Konferenz zwischen 

Quisling und Reeder am 12.12.39 und geben an, dass über Politik 


Konferenz gesprochen wurde, 


in dioser 
A: Mit den Wort Politik meine ich; im nationalsozialistisch 
eingerichteten Fahrwasser, 
cuf norwegischer Seite und nationalsozialistische Politik 
auf unserer Seite, soncern besprochen worden sind nur narine- 
politische Fragen. 
FP; Ich will mich mit Ihnen über die Frere von Politik nicht 
e Debrtte einlassen, Ich helte mich an die gebräuchlichste 


deutsche Definition, dc Politik die Fortsetzung von Krieg 


durch andere Mittel ist, Aber wenn Sie das Dokument 464 betrech- 
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ten, werden Sie finden, dass am 12, Dezember 


besprochen wurden, Sie sngen, dass es sich 


1 In 
sicn 


Reeder on Hitler handelt, Er befincet 


Dokunentenbuches 10 A, in welchen Reecer 
H 


früher Kriegsminister, Führer der notionolen 


zuverlässigen Einäruch, berichtet: Stiwmng 


stark gesen Deutschland eingestellt, infolge 


l2nd-Russlahd in noch höheren Masse als bish 


lends sehr gross, vor allem durch Storthineg 


(Jude und 


ollugchtics. Abmechung zweischen England und 


eventueller Besetzung Norwesens besteht nech 


zeugung. Dann würde ouch Schweden 


Gef^hr der Besetzung Norwegens durch Engle 


in Kürze möglich, Von 11. Januar 1940 an ist 


Regierung Norwesens illegal, da der Stc 


un 1 dahr selbst beschlossen hnt gegen 


In dieser Pesprechune wurde 


viel gesprochen, Stiunt nicht? Sie 


klocte Raeder sich für den Frieden mit Norwe 


er für einen Frieden nit einen von Verräter 


ten Norwesen? 


A: 
277 


Ich derf auf die erste 


koll. lautet ess 


Me 


H Oberbefehlshebér der Marine weisst 


solchen Angeboten nie wissen kann, wie weit 


Personen die eisenen Parteiabsichten fore 


weit ihnen die deutschen Interessen 


OW 


Vorsicht geboten," 


esen Vermerk dieses Dokunentes 


haben, erhellt sich noiner Einsicht, wes ich 


zwischen Grossadniral Reeder und 


chäfte oder keine Geschäfte 
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schreibt; " 


in Norwesen 


lere. 


IE thing 


"Ten 


Quisling 


Frage noch erwidern, in deu 


Gerauf hin, dass 


ern wollen 


eben 
Quisling 
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politische Problene 


einen Rericht von 


ite 31 des 
Quisling, 
Partei, macht 
sehr 
Konfliktes Finn- 


Einfluss Ens- 


t—Prisident 


Freund von Hore Belisha.), der in Norwegen zur Zeit 


Norwegen betreffs 


Quislinss Über- 
Deutschlanä stellen, 
sehr drohend: 

Storthing und denit 


angerung 


seine 


die Verfa 


übor Politik so. 


einsetzte, Wer 


beherrech- 


Proto- 


man bei 


die betreffenden 


und wie 


Herzen laze 


mir eben vorgelegt 


sagen wollte, 
Ke ine 9 


segen wir 


rund gleicher 





ETH 


weltanschsulicher Einstellung abgeschlossen werden Sollten, 


22 e Mai-A-I a Schn-3- 


Deshelb saste ich, hat Reeder sich nit ihm nicht über Politik 
unterhalten, sondern als Tatsache, dass Quisling zu seiner 
Einführung als Preembel gewisse Dinge nannte, Er weisst aber 
darauf hin und sagt: Wes will Cer Mann? Will er die Partei oder 
will er wirklich über den Dingen stehen? 
P: Der Angeklagte Raeder zog die Berichte Quislings denen 
deutschen Gesondten in Oslo vor, die gänzlich verschieden 


weren von den Berichten des Verriters Quislinzs. Ist das nicht 


Ich glaube, dass Rreder die Berichte des deutschen 


Ka 
Gc- 


sandten in Oslo niemels gesehen hat, Ich kenne sie 


a 


nicht, 


F: Nun will ich Sie els näcıstes über die Beziehungen 


nit den Vereinigten itaaten von Amerika fresen, Wann 
deutsche Admirelität zuerst Kenntnis der Absicht Japans 
Vereinigten Stanten engucreifen? 
Wissens, ich kenn nur also vor der Person Rneder's 
neiner Person, Meiner Ansicht ers 
(n Pearl Harbour, 
deutschen Merinenttaches 


in Tokio vor den Ansriff ouf Peorl Harbour erhalten, des 


Vereinigten Staaten bevorstehe, ist 


ter Vereinigten Staaten, Betrachten oie 

872 EXHIBIT GB-480,. Sie werden schen, dass 

storebuches des Coutschen Marine- 

attaches in Tokio handelt, Die erste Eintragung ist von 3, 


1941 datiert: 


Einledune des Merinesttnches für nehrere Offiziere des 


j^p^nischen Mrrineministeriuns. Aus čer Unterheltune ceht 


hervor, dsss die Verhandlungen. in Washington als 


gescheitert anzusehen 


sini und ganz offensichtlich nit 
. - 4.0032 





22,Mai-4-I. chu-4- 


baldirer Einleitung von Akti: 


Richtung durch die jepanische 


Ferner an 6, Dezember 1941:" Riicksprache 


en —ÀÀ 


H0356 — 0063 


Das Ergebnis der Unterhaltung wird in folgemäcn Telegrarri 


Berlin geneldet:" Marine Attache 1251 geheime Komme 


no 


1. Amerika anbot letzte Woche Nichtancriffspakt 
Russlend,Jepan. Japan ablehnte in 

hohen Gesgenforderungen, Verhandl ungen Gohe 

2. Jepanische Wehrmacht voreussah Entwick 
stimmung zur Entsendung Kurusus nur un 

erwecken, dess kein Mittel unvorsucht, 

3. apenische Wehrmacht het sich bereit 

dahin festgelest, a Konflikt unverucidl] 


USA in letzter Minu 


4 


sprechende 


den Schluss. 
" Zu Weihnachten wäre je 
und ZAZrnerikso hersestellt. 
In drei Wochen," 

In cer Annohne, dass Sie dieses 
erhielten, wurden Sie mit 
fes auf die Vereinieter 

oinn 

wir in Berlin nit den Jcepan 
Beziehung sehebt habens, Ich 
Pear Harbour erst Kenntnis 
ich verstche nicht den Unterschi 
Merine-Attache in Tokio Vermutunsen 
Grund von 
ren konnten hinsichtlich 


ia doch 





Beer TT 


schen Attache keine Besprechungen goführt haben? 

A; Meines Wissens keine offiziellen Absprachen von Adniral- 
stab zu Adniralstab habe ich damit gemeint, Also, operative 
Besprechungen zwischen der See’ viegsleitung und den japanischen 
Adiniralsteb, 

F; Ehe Sie dieses Dokument weglegen ergache ich Sie, den 
fbsstz 5 zu beachten, Er lautet folgendermassen: 


"5, Zusatz Marine-Attache: 

Über Zeitpunkt Beginn Sidunternehmungen keine genauen 

Angeben erhältlich, Alle Anzeichen deuten Jedoch darauf 

hin, dass Start innerhalb rei Wochen zu erwarten und zwar 

gleichzeitig Angriff auf Thai, Philippinen und Borneo," 

VORSITZENDER: Ich beziehe mich auf das von Zeugen Gessete, 
Ich weiss nicht, ob ich ihn vorhin recht verstanden habe, aber 
was ich zu entnehmen glaubte wer, dass die deutsche Adnirslität 
zucrst von dem japanischen Überfall nach Pearl Herbour erfuhr 
und nicht, dass er es vorher durch das Redio vernittelt erhielt, 

MR ELWYN JONES: Das ist auch rein Eindruck, 

F; Ich möchte den Zeugen darlegen, dass er zencue Kenntnis 
von der Absicht Japans hatte, die Vereinisten Staaten anzusrei- 
fen, ehe der Überfall euf Pearl Harbour zeschah. 

ås Ich weiss nicht, wohin Sie die Betonung legen, auf 
Pearl Harbour oder auf die Tatsache, dass wir 2 Tage vor den 


Angriff auf Pearl Harbour ein Telegramm aus Tokio bekommen 


heben, dass man mit Streitiskeiten zu rechnen habe, Ich bin 


geiragt worden, ob wir von der Tatsache des éneritfes euf Pearl 
Harbour Kenntnis gehabt hätten, Daraufhin habe ich gesagt, nein, 
Ich habe gesagt, dass wir in Berlin keine Besprechungen 
gehabt hätten zwischen der Seckricgsleitung und dem Japanischen 
Adnirelstab, hier nun 
Fs Ich will mich auch demit befassen, aber vorher möchte 

ich verlesen, was Ihr Oberbefehlshaber darüber aussacte und Ihre 
diesbeativliche Antwort hören, 

Gelegentlich des Verhürs dcs Admirel Reeder an 10, Novenber 

wurde er befrast: 


" Freges Wurden Verhandlunsen bezüglich der Intervention 
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22,Mai-A-I, Schn-6- 
Jepans ausschliesslich durch das deutsche Anss 
oder gescheh dies in Zusammenarbeit nit 
cer Marine und dem Oberkonnando der 
Die Antwort des Admirals Reeder Jautete: 
"Verhandlungen zwischen dem Aussenant und den 
Diplomaten fenden nicht statt. Dor Gesandte Oshir^ 
Offizier, Er verhandelte nit dem Aussenant in 
t als Delegierter., Z4bcr abgesehen davor 
scnder Sachverständiger un zu jener Zeit 
militärischen Stondpunkt 
heben schon lenge Zeit vorher Verhendluneer 
ine-Attzches sefü über 


Inselegenheiten. /11 dies wurd 


besprochen unà durch 


TU T MUN 
MR d ELW ek 


3 


Verhörs des 


sich un 


Ance 
C Cio 


ssen wurden, 
der Gironde-Mindunr? 
7 ell egen m, d " PA 
be devon spät 


Sio die Eintrrrun: 
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22,Mni-A-1, Schn-7- 
SKL-Kriesstosebuch gesehen? 
ii Nein, ich habe erst curch den Verteidiger von der Eintra- 
runs erfahren. Ich weiss nicht, ob das d-s Kriezstazebuch des 
Mrrinekonrandanten oder der Seekriezsleitun^ war. 
ist wowohl durch den Verteidiger des inceklo;/;ten Dö- 
nitz als auch durch den des Angeklacten Raecer erklärt worden, 
tass die Eintresung in D 658, die den Satz ent 
stimmte überein mit den 
nicht nit dem Charakter des internationalen Rechts; nachd 
Solcaten in Uniform waren, ist enzunehnen, dass der Eintr; 
ht aus den Kriesstogebuch dcr SKL stammt." Kennen Sic 
Initnlien des Anseklasten Raeder 
Dorf ich dns Original von anschauen, denit wir 
cler feststellen, ss dieses Dokunent 658 durch diesen 


7 


Kriegstasebuch der SKL einczetr^cen Wurde, 





As chw-1 


TC o 
2k @ 


J ON n 


e 
T 


MR. Ich will ein 


Fotokopie de 


A 
WA 


e 
Si 


attot 


2 
c 


wenn os Gericht d 


er 581 + 
ges p 


Zwecke benötigt wird. D 658 war GB 


N90 
ecg 


das Beste, wenn wir die 


und GB 229a bezeichnet wiirden. 


das &riogstagebuch der SKL 


21 
a 


erkenne dies 


stä 
Sun 


tr vollständig 


baren ..ord Bordeaux, 


a 
tie 


lus 


Eindruck 


er Erschicssung unterrichtet wurden. 


hre 2 


E Erläuterung 


Una Lakoniscre 


Bericht 


beri 


Das steht hicr ir 


»i 
AL 


ch 


Wait 


no 


euftrin; deuts 


smubersn 


4. Ich behaupte, dass von der 


2d 


sehr sauberer gefü wurde und d 


mit der Tatsache, 


S 


und vom "chruschts 


erschossen 


den der Führer 


ein Novum in der 


T x : t 
ch komme einen anderen 


in allgenei 
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vertraut 
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einen 


deutschen 


fidc 
HIJLUC 


ct 
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vorlegen, 


inal für andere 


e 
un 


e 
à 
C^ 


iginele als D 


ER 


echt: 


oder ni 


ane 


mit diesen furcht- 


Nicht 


"laut 


fahs "^ e 
ehriechts- 


ers en worden." 


Und ich erkenne dies 


etwas Neue im 


in Uniforn 


befan- 


at ee NT RS 
Lo OTP LOI 


Marine einen 


C he 


1 37^ 
DUIS L A 


c 
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Spezielle 
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„ber Sie sagen 


nen 
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ich nur noch &agen, dass dieser Nach- 


" 


` d EN E v m Bb adi aa 
satz. eingefügt wurde. Aber Rid on Einflu 


diese Dinge. "enn Sie mich frage 


Ihnen neine pers? iche Ansic 


sin 


r der Karine und wer hätte 


fre ae aha Niet Cats ae Obora 
denn sonst Tinfluss gehabt in arine wenn nicht der Uber 


+ ok 


sichtlichen Verleugnung ep Schutzes 
trotz- 


erworäct 


> Su 
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Unternehmer 
r&üsnbel ganz 
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icinung demals Hahin 'usdruck. 
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Matrosen deshalb 


von einen sauberen .ricg zur 
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benen vorherr 
crden konnte, 
ihnon den Xurs 
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unhui 


der kommen 
der Führung 
in 
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Der U- 


würd: 
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AUSTE 


mit 


eine Rettung nicht durchgefuhrt 
llahrung und "asser versah und 
warun 


aa 


assen hatte, ohne ihnen 


anzuweisen, 
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senommen haben, wissen Sie. 


nicht beurteilen, 


das beurtcilen, 


y 4 
lh plan 
Sc hicksal, 


I MINI I 
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irouzvorhor des DR, SIDMERG: H0356 —0071 


SIEMERS: 'duiral, ich habe einige Fragen betreffend 


iger Punkte, die =r. Elwyn JOPTS Ihnen vorlogt 


ihnen von /.ssme 5s Dokument voi 10. Oktober 1935 vorgeleg 


unter: 10. Uktober mit der 2ohauptung, 

zu bosetzen 

Stützpunkte entlang der norwegischen Xuste zu haben. 
sern den vollen Eintrag vorlegen und über das 

ument mit inne pgrechen. "Der Führer willigt oi: 


“9 


zur Vorwa 


Uberkoiu.ando der i srine 


T 


Tinwände Neutreler zurückgowicsen worden, 


norweg 


Und die 


3 boa 3^ 
deut tl: 


aber ich möchte die 





TI 





&2. Mal-uweaGel 

F ; In Seekriegstagebuch war ein Satz ueber die Zusanmenkunft 

zwischen kaeder und Hitler bemerkt. Waren darin diese Wurte von 
Hitler, koennen Sie das wohl annehmen ? 

MReLLWYN JONES : Wcege das Hohe Gericht es erlauben zu ueber- 
Setzen, es ist nun nachgeprueft und das Original " Rueders betont 
die Wichtigkeit norwegische Stuetzpunkte zu erhalten " scheint 
eine vollstaenäis richtige Ubersetzung zu sein. 

VORSITZENDER : Fahren Sie fort Dr. Sieners, 

A4LUGE : Ioh habe verstanden, Herr Doktor, soll ich darueber 
sprechen ? 

F : Jawohl, wollen Sie etwas ueber diesen zunkt Sagen ? 

4 $ Ja, soviel ich verstand, nat der andere Herr eben klar 
gemacht, dass Raeder angeblich die Notwendigkeit, Uuterseebott- 
Stuetzpunkte dem Hitler gecenueber erwaehnt hat und in Verbindung 

anit sprach er auch einmal ueber die Unterstuetzung von Russ- 
land und bei einer anderen Gelegenheit ueber die Moeslichkeit nor- 
wegischer Stuetzpunkte, „uer aus deu geht noch nicht eine an- 
sriffsabsicht hervor, 

F ; Herr Vorsitzender, ich habe auch Dr. Kranzbuehler gebeten, 
die Vebersetzung durchzugeben. Der deutsche Text besagt und ich 
mocchte das gleich jetzt betonen “ weist man auf den Text * 
und " Macht aufmerksam auf die Wichtigkeit oder den Werte“ 

Das ist etwas anaeres als die englische Uebersetzung, aber ich 
komme spaeter darauf zurueck. 

F i Herr admiral, wre Jones hat doch das affidavit von 
Walter Giese vorgelegt. Ich waere Innen dankbar, wenn sie cs noon- 
uals durchsagen wuerden, es war D 7&4. Das erste Zeile besagt : 

" Ich war geboren in otettin am 24.11.1900 als Sohn des Murer- 
poliers Ernst Gsese." 

Dann sagt es noch * ich Sass im Nebenzimmer des Ersten Komnandan- 
ten als Gehilfe des „ujutanten",. Dann steht noch im selben Pura- 
graphen " Ich habe die Register von dem acjutanten bekommen zur 
fittagszeit, naosden die Besuche gegangen waren, um es in den 


assenschrank einzuschliessen. Dunn steht auf der anderen Seite 
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Seel, läms éi 

* mit dem Ocerstkommandierenden kam ich persoenlich nicht viel 
zusanmen.” Ich habe vielmehr nur geheime Suchen ihm vorzulegen 
gehabt oder von ihu abzuholen“. Herr admiral, habe ich Recht 


wenn ich sage, dass Giese also deshalb sine art Bote war ? 


4$ du, wa Orfiziere zu sparen haben wir Zivilisten in vielen 


rositionen eingesetzt und zwar solche Leute die uns als ver- 
trauenswuerdig erschienen. Dieses Geschaeft, den Kussenschrank 
Zu verwalten oder die Schluessel zu verwalten, war das die wirk- 
liche „rbeit eines zweiten „ajutanten, der spacter ja doch auf 
die lange Bank geschoben wurde, Giese war Schreiber in der Marin 
und hatte deshalb auch bine besondere rraxis in der Buchhaltung, 

VORSIT.ENDLR : Wenn etwas in dem Dokument nicht richtig ist, 
dann koennen Sie es ihn zeigen ; aber es ist allen in dem Doku- 
ment niedergelegt, genau wie es der «admiral sagte, Sie versohwen- 
den die Zeit des Gerichtes unnoetig, wenn Sie das nier sagen. 

DR. SIEMENS: Herr Vorsitzender, ich glaube was lir, Elwyn Jone 
vorgetragen hat, stand auch in Dokument. Es konnt ja auf die Fra- 
ge der .uslegung an und der Zeuge ist auf te sunkte 
hingewiesen worden und ich glaubte - ich bitte wa Verzeihung, 
wenn ich nich irre - ich glaubte das Recht zu haben, dass ich in 
Rueckkreuzverhoer auch üeinerseits auf gewisse iunkte des Doku- 
mentes hinweise, 

VORSITZENDER : Wenn Sie wuenschen, koennen Sie uns 
‚suragraphen verweisen. 

DER ZLUGL : Ich kann xich insofern kurz fassen. 
Giese hatte keinerlei Linsicht in die tatsaechlichen Dinge und 
selbst wenn er unbcfugterweise in dus srotokoll des adjutanten 
geschaut hat, dus kein otenograum war, sondern eiae persoealiche 
Notiz der Erinnerung des „ujutunten ist, xounte er sich niemals, 
ohne an einer Sitzung teilgeno..en zu haben, einen richtigen Lin 
druck verschäffen, Lr hatte in vorziznier auch nicht die Litsonei- 
dung gehabt, wer zuu Ooerbefehlshaber vorgelassen wurus, sondern 
der adjutant bzw. ich. Lr wusste nicht ein.ul wer Zutritt hatte 


und es ist eine kuehne Behauptung oder eine Ver.utung, wenn er 
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Im 


reint, ein Maau wie Hagelin waere jedes Mal bei Reeder gewesen, 


Ge M: = i -amam 


I. Uebrigen war Hı.elin vielleicht vier oder fuenf mal bei Rieder. 
DURCH DR. SILAERS : 
F : Glouben Sic, dass Giese zugegen war, wenn Rüeder mit Hitler 
Sprach ? 


4 $ Giese ? Nein, nie. Giese war in Vorzimmer von Rueder und 
bediente das Tëlefon von Rueder. 

VORSITZENDER : Dre Siemers, kein Mensch hat gesagt, dass er 
das war. Mr. Elwyn Joues hat sich nicht so ausgedrueckt, dass Giese 
gefragt wurde, waehrend Unterhaltungen zwischen Raeder und dem Fueh- 
rer oder Rieder und Hagelin. 

Die SIENERS : Herr Vorsitzender, es ist ein affidavit und in 
den wfiaduvit stent, worauf ich jetzt hinweisen moechte, auf Scite 
ó " N.On allem was ich erfuhr kann ich Sagen, dass die Idee die- 


ses Unternehuens, geweint ist Norwegen, von kaeder &usging und 


: Woher konate dieser das wissen ? Ioh darf betonen, 
ich selbst als Chef des Stabes nicht zugegen war bei dieser 
esprechung und Gicse hatte keine andere Moeglichkeit rkundigungen 
cinzuzichen, als sie von seiner Vorstellungskraft abzuleiten. 
DEUICH DR«SILLERS 
: Das genusst, komme jetzt zu dem Dokument D 872, 
ist das Kricegstagebuch des sirine attaches in Japan, wo Ihnen 
vorgenalten ist, dass Sie demnach gewusst haben iue€Sssten, dass 
Japan an 7. Dezeuber ancrixu angreift. Das Telegranm von dem hier 
die neđe ist, ist demnach von 6, Dezember. Wann kann das Telegraum 
bei Innen vemüutlich eingegangen sein e 
Sie meinen bei nir persocnlich ? 
du, bezw. bei Kaeder. 
Nicht vor GE naechsten Morgen 
also an 74. vezeuber ? 
Das ist der richtige Termin. Ls lug ja in diesen Fall bein 


Chef des Stabes der gSeckriegsleitung und der entschied, ob aus 


operativen Grucnden cine unmittelbare sofortige Vorlage notwendig 
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ee HDD 


sei oder nicht, 
F : Herr admiral Sie erinnern sich an dus Dokuient noch ? 
Ja. 
Ist in diesen Telegrin seärl Harbor erwzehnt 7? 
4 $ Nein. Ich versuchte Zu erklaeren, dass „earl Hurbor nicht 
iu Zusoumenhang wit diesen Telegram: von adwiral Daennecker 
Stand und ueberhaupt nicht identisch ist und diss Duennecker von 


Nachrichtenguellen angewiesen wurde und seine Ver.utunzenu „uf Gru 


seiner Nachrichten in dem Telecran fuehrte, oine dufuer Unterla: 


zu haben. Derartige Telegrarme gingen laufend ein, Mal waren die 
Vermutungen richtig, zal unrichtig. 

F : Die anklage hat es vorgelegt zun Beweis dafuer, dass mili- 
taerische Besprechungen mit Japan stattgefunden haben, Ich sene 
wohl richtig, dass dies nur eine Mitteilung ueber Lventualitaeten 
ist „? 


SA : „Belbstverstuendlich, ich habe vornin versucat zuun „usdruc 
zu bringen, dass keine gilitacrischen Besprechungen zwischen 
Generalstaeben stattgefunden haben, sondern der Marine .zttachee 
ist angehalten worden, alle Nachrichten nach sruefune an uns zu 
uebermitteln. 

F s Nun, ist Ihnen dann vorgelegt worden ein Dokument, das nio 
uberreicht wurde, und zwar eine Verneinung Keeders vom lo. Novemb 
1945. Ich darf Sle bitten sich von diesen Dokusent, dass ich Line 
ueberreichen lasse, Seite 5 anzusehen und die stelle, die auf Sei 
te 6 vorgelesen worden ist, 

VORSITZENDER : Das Dokument sollte doch eine Nummer habon, 
nicht wahr ? 

MR. ELWYN JONES : Das ist GB 483 mein Herr, 

DURCH DR.SILALEO : 

F : Ist duf deu Document Seite 5 unten das Dokument C 75 er- 
waehnt ? 

Di Nein. 

F Ich glaube Herr admiral ole irren sich oder ich habe tion 


geirrt, 
1.0046 





mmm 


4 $ 40h habe eine englische „usfuehrung - iicinen Sie die 


6k. Jil ue, sc 


englische „usfuskhrung ? 

F : Ja, die englische „usfuehrung, in deutsch liegt es nicht 
Vor, 

A : Sie meinen den letzten .bsatz ? 

F : Ich gliube auf der vorletzten Seite. Die Seitenzahlen sind 
sehr Schlecht zu lesen, Vielleicht haben Sie eine fälsche Seite, 

Dn, SILMLRS : Ls hanaelt sich um das Dokument C 75. Ich glaube 
wer Zeuge wird es gleich finden koennen. Das Dokurent wurde neu- 
lich schon erwaehnt und gense:rs dem Wunsche des Geriohtes ueber- 
reiche ich es als C 75, das ist Ale Weisung Nr. £4 ueber die Zi- 
Sainenarbeit mit Japan in vollen Text als Rueders Dokument Nr. 
128. Das Hohe Gericht wird sich erinnern, dass die won der 
britischen Delegation ....... 

VORSITZENDER : Haben Sie es schon angeboten C 75 a 

Dx. SILWERS : Ich ueberreiche es jetzt C 75. 

VBBSITZLNLLK ; Nein, es ist schon vorgelegt worden ? Ls ist 


bereits als Beweisuittel angetoten worden, 


Dh. SILWERS : Ich darf daran erinnern, dass die .nklagebehoerá 


das Dokument C 75 ueberreicht hatte als US so... 
VORSITZENDER : Ls ist schon vorgelegt worden. ES bruacht 
keine neue Nummer nicht wahr ? 

DR. SILMEKS: Herr Vorsitzender, Sie werden sidh daran er- 
innern, dass es eine naue Nunc hat, deshalb weil es nur im 
ersten Teil ueberreicht wer. 

Mke ELWYN JONES : Usa 151 

VORSITZENDER : Dr, Sicmers, wir geben keine neuen Nummern 
zu Teilen von Dokumenten, dic bereits vorgelegt sind. Wenn das 
Dokument ueberreicht wurde, dann traegt der neue Teil des Doku- 
mentes die gleiche Numer, wie die alte Numer ist. Das ist alles, 

DR. SIEWERS : Herr Vorsitzender. Wenn aber die anklageochoerde 
in ihrem Dokument nur die ersten zwei „bsastze bringt, dann kann 


loh Ja nieht „u. 





22, Mai-a-aG-6 

VORSITZENDER : Ich weiss das sehr wohl und Sie sind berechtigt 
irgendeinen Teil des Dökurientes vorzulegen, Ls ist nur eine Frage, 
welche Nuiiier ini gegeben werden sobl, und ich denke - und viéigl- 
leicht habe ich Unrecht - dass wir bis heute keine neuen Nummern 
an Dokuzente gaben, wenn sie bereits vorgelegt wurden, auch wenn 
neue Teile ies Dokurientes eingereicht werden, 

MR.ELWYN JONES : Mein Herr, was das Dokwient C 75 anbetrifft, 
wurde das ganze Original dls US. 151 bereits eingereicht, aber 
nur ein „uszug des Originals war in der englischen Doku ent einge- 
schlossen, das de, Gericht ueberreicht wurde, 

VORSITZENDER : Das einzige, was ich wollte, war die Nuurer 
des Dokumentes; es hat die Nummer US4-151 und ich dachte, wir 
haetten es immer so gewacht, dass wir die Numer beibehalten. 

Sie koennen irgend einen beliebigen Teil einreichen und, wenn es 
eine Frage der Uebersetzung ist, wira die „unklugebehoerde es ohne 
Zweifel der Uebersetzungsabteilung uebergeben und es fuer Sie ueber- 
setzen lassen. „ber Sie wollen ihm doch eine neue Nummer geben; 

das ist alles, 

DR. SIEMERS : Ich bitte vielmnls um Entschuldigung. Ich wurde 
nur neulich gebeten, das Dokunent neu einzureichen und dadurch ist 
nein iissverstaendnis gekommen. Ich kann es unter diesen Umstaenden, 
wo ich jetzt hoere, dass es ganz vorliegt, zurueckziehen und waere 
nur dankbar, wenn das hohe Gericht auch in englisch die vollstaendige 
Uebersetzung des Dokumentes bekaame und nicht nur die ersten zwei 
„DSsuaetze, 


Serr admiral, haben Sie inzwischen gefunden -- 


s Ja, es Steht auf Seite 7, nicht, wie Sie meinten auf Seite 5, 


die - - 
F : Ich bitte auch Ihnen gesenueber um Entschuldigung. Es ist 
also richtig, dass die Vernehmung Jas Dokument C-75 betrifft ? 
Jawohl, : 
Das Doxument C-75, Herr „duiral, ist die Weisung Nr. 24 
Zussimenarbeit mit Japan und dort steht drinn; 


gelten folgende Richtlinien ; „ls &geneinsanes Ziel der 
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iüriecfuehrung ist herauszustellen, England rasch niederzuzwinsen 


und US. dudurch aus ue. Krieg herauszuhalten," 


Unc in uebrigen ist is Dokument die kede von deri, was ich neulich 


Schon sagte, dass Singapure von Japan besetzt wurden imuesste. 

Nun, hat Raeder au lo. Nove; er 1945 hierzu Stellung cenou:en 
und hat er, nach der naechsten Seite des Dokumentes das gesagt, 
was Ihnen eben von ir. Llwyn Jones vorgelegt wurde, Ich darf Sie 
bitten nochmals hineinzusehen. Dort steht auf Seite - ich dachte 6 
oben, vielleicht ist es Seite 8 oben - 

4 2 auf Seite 7 oben. Ioh beherrsche die englische Sprache 
nicht so, wie die deutsche, aber es ruesste ungefaehr so heissen: 
Wenn das, was Japan braucht - 

F ; We.n ich richtig erinnere, steht das Wort “ nie " ? 

4 $ Ja, er baute " nie *, 

F ; also, Beduerfnisse von Japan und andere Dinge, die Japan 
benoetigte. Dann haben sich also die hier von kaeüer erwaehnten 
Unterhaltungen nioht auf stra egische Unterhaltungen bezogen ? 

D Zwei vollkommen verschiedene Dinge. 

F Die antwort von Raeder betrifft reine Materialfragen ? 

Keine Materialiragen. 
Danie schoen, 

4 3 Die wir uebrigens wit ellen Mrinen hatten, nioht nur 
nit Japan. 

Dann komme ich zu dem Komaundobefehl, zu dem Sie schon 
Stellung genommen haben, 


Ich moechte Ihnen nun folgendes vorhalten ; 
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Ihnen ist das Dokunent D-856 gezeigt; wo geschrieben steht, dass 
nach Wehrnaichtsbericht die Soldaten erschossen Bind und wo die 
Rede davon ist, dass die Soldaten Uniforn trugen, und, dass der 
Befehl des Führers ein völkerrochtliches Novun ist. Ich glaube, 

hat cer Marinebefehlsheber West-Frankreich £goncldet und dies 

seine Mittcilung des ruachtsberichtes, Der Verfasser 

Kriecstagebuches hat reingcschrieben: Ein völkerrechtlich 
lovun, 

Ich bin nicht Mlitär aber frage Sie: 

Würden Sie cinen solchen Hinweis bereits als Kritik anschen 

Bet shi 2 

às Ich glaube lie Freee so beantworten 
Nor nlorweise wire ja vine Exekution nicht in cin operativos Kriegs 
tagebuch aufrenoüxie 

VORSITZENDER: Ich zoine, wir sollten uns hier nicht canit bee 

is cine Kritik dos Befchles bo- 
trochtot, 
Ich glaube, er wollte 
Lassen Sie, Herr AOrirol. 

Eine taträchliche Frase: Die Aanklage behauptet v vicderun, dass 
es sich un Solaaten in Uniforn gchancelt habe, Dur Wehrnachtsbe- 
richt hat an 9,Dezenber die ürschiessuns roneldet, Dic Erschiessung 
ist, wic ich bereits in deren -. enlnng nachgewiesen bh bo, 


überhaupt erst an 11,Dezenber rfiolgt, 


Ich lasse Ihnen vorleren Jie Urkunde UK-57 und bitte “ic unter 


Ziffer 4 sich den zweiten “bsctz zuschen, Die „Überschrift Ziffer 


4 lautet: "Sebotaeanschlige an deutschen Schiffen vor Bordeaux 
an 12, Yezunber 1942," 

Und weiter unten steht: 
" Die Teilnchner waren je zu zweit von Ginen U-Boote aus in 
Pad clbooten die Girom-Mündung aufwärts gefahren, 
Sie trugen eine oliveraue Spezialuniform, Nach Durchführung von 
Sprengungen haben sic Cie Boote versenkt und vi ‚rsucht, mit Hilfe 
Cer französischen Zivilbevölkerung in Zivilkleidcrn nach Spanien 


OTI 
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Haben sich diese Soldaten demnach korrekt, entsprechend den 
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völkerrechtlichen Bestimmungen verhalten ? 
A: Meines Erachtens, ncin. 
DR.SIEMURS: Ich habe dann keine weiteren Fragen nehr, 


Wenn sio cin reines Gewisson gchobt hätten, brauch- 


ten sic keine Zivilkleider zu tragen. 
DR, SIEMENS: Vorzeihung, nur diu Schluss? trage noch: 
F: Haben Sie persönlich in Oberkommando vor dieser Erschiessung 
uf Befehl des Führers direkt erfolgte, cine Anfrage erhalten, 
der Kenntnis erhalten? 
As Nein, weder Anfragu noch Kenntnis 


DR,KRANZBÜHLER: Herr Präsident, cs ist vorhin die Frago aufge- 


taucht, ob cin Dokument betreffena Norwc sun Übersetzt wor, Ich 


darf vielleicht f.ststellen, un welche Nummer us sich handclt, 


Die englische Üb.rsctzung, die nir hier vorlivet, stinnt nit 


deutschen Original nicht überein, weicht sogar sehr ‚rheblich 
is ist das Dokument GB 482, 

Ich lese den deutschen Oriciniltext vor, dor cer englischen 
Übersetzung meiner Ansicht noch nicht entspricht: 

"OKM erklärt: Eroberung belgischer Küste bringt kuinen Vorteil 
für unsere U-Boote in Kriege und weise hin auf werts.winnung 
von norwegischen Stützpunktun (Dronthein) mit Hilfe russischen 
Druckes, Führer will Frare erwägen," 

VORSITZENDER: Dr,Xranzbühler, würden wir nicht Zeit ursperen, 
wenn wir Cen Satz, der angeblich falsch üb.rsotzt ist, einen 
Ausschuss von Fachleuten in cer Übersctzungsnbteilung überlassen, 
die Cas nachprüfen ? Es ist nicht Wert, Zeit darüber zu vorschwon- 
den, 

DR.KRANZBÜHLER: Herr Priisident - = 

VORSITZENDER: Ich rlaubo kauri, dass wir (anit jetzt Zeit vcore 
licren sollten, 

DR. KRANZBUHLER: Mir war nicht bekannt, dass es noch: 
prüft worden sollto, 


VORSITZENDER: Wir können ĉas prüfen lassen und dann können wir 
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cine beglaubigte Übersetzung hier in das Gericht brinren lassen. 
DR,KRANZBÜHLER: Ich habe selbst noch cine Fr: age an den Zeugen, 


Herr Präsident, 


F: Herr Admiral, Ihnen ist das Dokument D-875 vorhin vorge- 


legt worden, Das war ein Kriugs agcbuch von U-71 und betraf die 
Versorgung von drei Norwegern in cinen Rettungsboot. Die ZEintra- 
gung wor von 21.Juni. Ich habe den Gericht bercits Nr.Dönitz-13 
vorgelegt, auf Scite 23 meines Dokunentenbuches, cine Erklärung 


des hier genannten Kommandanten Flachsenberg. Danach ist 


U-Boot am 14,Juni ausgelaufen. Es befand sich westlich Norwegen, 
Können Sie nir sogen, ob.dicses U-Boot donnach an 21.Juni aus- 
laufend zur Operation war oder rückkehr.nd von Operation ? 
Scl neinen aus der Erinncrung ? 
Nein, wenn Sie dio Daten hören: An 14.Juni : ausgelaufen, 
Juni dicse Eintragung ? 
Auslaufend ? 

FE: Auslaufend. Wie Sie wissen, war dieses U-Boot cin 500 Ton- 
nen Boot, Ist ein Boot diesur Grösse in Cor Lage cine Operation 
über nohrere Wochen ĉu: chzuführen nit drei zusätzlichen Menschen 
an Bord ? 

As Ich glaube nicht. Ich bin nicht genügend Spezialist, un 
restlos beurtoilen zu können, ob cine sätzliche Gewichtszunahne 
von lebenden Personal an Bord noglich is davon abgeschon, 
gleube ich a uch, dass so cin kleines Boc das für längere Zeit 


auf Operation geht, sich zwischendurch nicht noch nit Gofangonun 


belasten konn; Cas holte ich nicht für noglich, 

DN, KRANZBUHLER: Danke, 

VORSITZENDER: Der Zeuse kann gehen, 

DR,SIEMERS: Ja, nit Erlaubnis des Gerichtes kann der Zeuge 
gehen, 

DR, SIEMERS: Herr Präsident, meiner Ankündigung zu Beginn meine 
Folles entsprechend habe ich den grössten Teil neinor Dokunente 
bereits während der Vernehnunfren überrcicht, 


Mt Erlaubnis des Gerichtes darf ich jetzt so schnell wie 
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möglich die restlichen Dokumente nit ein paar begleitenden Wor- 
ten cinrcichen, 


Ich überrsiche Raeder -Exhibit Nr.18, ein Auszug ous den 


Buch "Grosse Žcitgenossen" von Churchill; Dokunentenbgch Nr.2, 


Seite 105, ein 4uszug aus dem Bui welches Churchill in Johre 


2 


1955 geschrieben hat. Ich bitt 1 den Inhalt Kenntnis zu nehnen 
Churchill weist darauf hin, dass es zwei Möglichkeiten gibt, 
nan nicht weiss, ob Hitler dcr Mann sein wird, der noch cinnaz 
einen Weltkrieg entfesselt oder, ob dcr Mann sein wird, der 
Ehre und den Friedcnsinn für die deutsche Nation wieder h.rge- 
stellt unc si. heiter, hilfreich ond stark in dic urste Reihe 
der europäischen VOlkerfarilio gurickgefiihrt hat, 
Als Raeder-Exhibit Nr.20 tiberreiche ich einen kurzen Auszus 
eus Adolf Hitler "Mein Kanpf", zs 
Anklage gceagt hat, man könne aus diesen Puch sche las Hitler 
Angriffskriege führen wollte, Ich glaube, ich werde zeigen, 
wio viel man aus dicoscu Buch schon kann, 
Ich bitte von dicsen kurzen Aus züg Kenntnis zu nchoen, 
154 sieht: 
"Für eine solche Politik allerdings 
einen cinigen Bundeszenossen, Engi 
Raecer Exhibit Nr.21 ist cinco Rece Hitler's vor Gei Deutschen 


D ^ D D D D .. D a oa 
Reichstag voa Di 94 in Peweisrittel dafür, wie die 


Rechte in Deutschland incer stärker cingceschrinkt und die Dikta- 
tur inzer n&chti go 

Ir Dokunontonvuch IV, Dokument Rauder-Exhibit Nr.65 gebe ich 
zur Erlcichtorung meiner Argumentation cas Haager Abko:inen über 
die Recht. und Pflichten der Noutrelen, in Falle cines Seckrieres, 
Ich benötige Gios in meinen Plädoyer, in Zusammenhang mit Raoder- 
Exhibit Nr,6 ien "uta chten Dr,Mosler, in Yokunentenbuch IV, 
Seite 2€ das ers Dokunent. In Dokunentenbuch IV, 

VORSITZENDER: Können Sie uns lie Seite angcben ? 


DR. SIENERS: Scito 289, Herr Präsident, Es ist dio 1.Seite cus 


SS I INN 


Dokunentenbuches IV. 





Au III 


VORSITZENDER: Ja, 
DR. SIEMERS: Ich bitte dann um die Licbenswiirdigkeit, das 


Dokunont V zur Hand zu nehnen, da die übrigen Dokunente bereits 


erledigt sind. Ich überr.iche als Raccer Exhibit Nr.100, in Do- 
kunentenbuch V, Seite 437, eine Urkunde ous den Weissbuch von 
9.April 1940, "Streng gehein", anwescnd: Reynaud, Daladier, Gane- 
lin, General Georges, der Luftfohrtninister, der Minister dor 
Kriegsnarine, der Kolonial minister. Es betrifft den Antrag 


des Admiral Darlan, in Belgien einzurücken, Dor Antrag wurde von 


General Gamelin unterstützt und ebenso von Laniesverteidisungs- 


und Kriersninister. Auf Seite 442 ist denn von den Einnarsch 


in Holland und endlich vou luxenburrischon Staatsgebiet cic Rede. 


Da den verehrlichen Gericht aus cer Debatte bar dio Dokunente 
der einzelne Inhalt bekannt ist, möchte ich keine Finzclhciten 
verleenn, sondern bitte as Gericht dawon Kenntnis zu nchnen 


rf nur noch darcuf hinwois 


sehr langen 





i TT 


Dokumsntss, n de ese 14 des Hasfsns in Narvik die Rede ist 
und von der absick C srgwerke in Gallivare in die Hend zu 
hekcumen. 
Ich ueberreiche dann Racder-Exhibit Nr, 102 in dem gleiche 
‚ckumenbenbuch auf Seite 449. Es hendelt sich hier um den 
lies 2. Belzischen Grenadierrsrimatn vem 13. April 1940, betref- 
‚neaban ueber befreundets Truppen und ‘lineage einer befestig- 
ten Stellung. Das Dckument erzibt, dass di» befrsundeten Truppen 


die Alliisrten sind, 
usberreiche scdenn Reder-Exhibit 105, auf Seits 452, 
sin frenzcesisches Dokument er dem Grossen Heuptquartier 
vem 16. april 1940, betreffend Massnahmen fuer den disenbehn- 
transport frenzossischer Truppen nech Balzien, Ich bitte von ell 
diesen Dckumenten, die ich nicht im einzelnen verlese, zur Kennt- 
nehmen, cbensc vcn Assder-Exhibit 104, Dcaunentonbueh V, 
es sich um den Befehl der 2. en"lischen Divisicn, 
Sicherheitsmessnehmen in Belgien vem 19. April 1940 
lelt, wc sich eine aehnliche Ancrdnung fincet, wie in einem 
der anklass ueberreichten ent, neemlich die Ancrdnung 


Fuehlunznehme mit belzischen Zivilbshcerden,. 


P ui 


Reeder-Exhibit 105, Dckunentenbuch V, Seite 459, die Aus- 
eines luxenburzischen stortsenzehcerigen, aus der sich ər- 
200 Menn frenzcesische Soldeten in Unifcrn 7 Tase 
V usbruch der Geutsch-beleischen Foin?selickoiten in Belrien 
wit Panzerwresn ointr*fen. 


Hches Tribunel, ich h»tte urspruenzlich die Absicht, bə- 


vi 


zuezlieh der Perscenlic' k3it moines Klienten, D Prozess 
nichts zu unterbreiten, da ich der Meinunz w 
mirel Reder im ausland und Inlend ellesneine if und 
kennunz besesse Dar erste Trislbrisf cozon Rreder liess 
nceh bei meinem Vorsatz bleiben. Kurz vcr der Vorla:te de: 
verrendert und erhislt eine wasantliche 
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HH A s 
eco Ile 


ekrıenkt und 


ur 
ben Dckumanten e 
betreffen. 


Reecer-Exhibit 119, aus 


üs ist kein f 


reicht, weil einen ursprusn 


"essors 
or sich euch vcn 
sberreiche 
Dckumentenbuch Nr. VI, 3 


3€ 


‚ar. Kanntnis 


sn ich vcr- 


jnntnis zu 


erfrauliche -v 


di ese 





TO 


such nicht vcr mir =ufrefirdert worden, sondern hat sich selbst- 
strandiz en mich zewendt, um zu bskunden, dess Reeder seinen Veter, 


dar rls Jude weren Ras ensesklest wer und vom Konzen- 


traticnslacar Puhlsbuettel - as wer uebrirens demels noch sin 
moines Erachtens - ihn rettete, scdass Jeecbsen nach 
auswandern koennte, wc er jetzt lebt, 


uebsrreiche "ls Recésr-Bxhibit Nr. 124 sin Arfidevib,..sss 


Herr Vorsitzender. Ich mcechte folzende 


— 


1 em 
oh 


e vier Bewsisstuecks, die sceban vcn Herrn 
w-rcen sind, sind perscanliche Briefe vcn ver- 


schiedenen Perscnen en Dre Siemers. sie 


srkleerunvren. Sie sina keine aben deber 


weni« Boweiswert und ich ansicht, dass sie als Bawsis- 


material nicht zu elsssen werden scllten. „uch erhelten visle 


Briefe und wenn wir sie alle dem Gerichtshcf 


sbon wuerden, sc wuerde der Gerichtsh.f grosse schwieri:ksia 


Tehrheib zu finden und festzuste 


Boweiskrsft ist. Ich perscenlic in deher der Ansicht, dass 


Dokumente nicht als Bowaisnj ‚n Falle » Von Gsricht ense 


nemmen werden scllen, 
V.REITZINER : Der Gerichtsh ne 


enheit nicht sc wichti- wWeisstuecks unter 


) "b wercan muossbs 
loh w 3I'C r 


dem Gericht vorla- 
VERSTTASNLER : Dia Dskunenta 
J^, ich verstshe. Schon. 
Rr242rT-Exhibitb Nr. 124 u2oorrsicho ich ein Affidevib v.n 
cnred Iter. Das |ffidevit ist “rnz kurz und mit Briautnis 


ich diese srste Seite V.rlesen: 


ter ist nir stats els @in Menn 


ersenisnon der 


1 


„sr alten Krisarlich:n Merine 


verkcerperte, 
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Dies ganz bascndsrs in weltenschsaulicher Bezishune. Als Mensch und 


els Offizier war er stats das denkber bests Vorbild, 
Jm Jahre 1941, els die entichristliche Politik des Hitler- 
Regimes in Bayern mit voller Wucht einsetzte, Kliceste 
wurden und in der Juzenderziehung die Intclerenz 
Gl^ubize Bekenntnis krass ^g sendte ich dem Herrn Gr: ss- 
admiril eine zwoslfseitigs Denkschrift, in welcher in ihm meine 
jinw.ende zezen di»se Pclitik dırzalart 
sriff scfcrt sin. Ich wurde “urch soin» Varmittluns 
leiter unc Innenminister esner neach Muenchen 22 
vcn Besprschunzen zwischen den kirchlichsn, sterblichen, 
un“ Perteistsllen kem es zu 19 .bmechunz, die zur Fclgs hatte, 
das 3chul^sbst bestehen blieb, des Kruzifix in den schulen 
ben äurftə uswe, ferner dass 59 Geistlich dio zu j 
varurteilt werden weren, begnedist wurden. 
die Klosteraufhebunzen wuréen einsestellt. Geulsiter 
sich in Benin: og 
Herr Dr. sisners. Alle 
'n uns kue Selesen worden. 
Ich bitte denn letisz 
zu nehnen. Ich usberrsicho denn n 
ir. 125 und kacder-Exhibit Nr. 
fruchersen 
Rasdereixhidbit Nr. 12 


des Merine=Deken 3cnnoberz2er,. Ich bitte vcn dem 


lstzteren Dckumant Kenntnis zu neohmen, 


3 


Jes kurze Affidevit vcn Dr. Gesslar bitte ich, mir zu &est^t 
sen zu ?3uorfen, C^ es nicht nur sin rein persc2nlicher 
Salt, Gap die Anklesa betrifft: 
kenna 
etwa Mitte der 4wenziverjehre, als ich Raichswahr- 
eder wer denels Inspskbsur des Bildunsswasans bai 


3 Nii e 
D M 


rin», Ich hebe Reeder stets sls einen Men von untedslisc:r, 
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ritterlichsr Gesinnunc, els einen Pflichtmenschen kennengelernt. 
Zum Gessnstand der inkl.ze weiss ich nur weniz 3 
mich, els ich nech meiner änblassung rus der Haft 

im Maerz 1945 im Hodwickerenkenh.us in Berlin leg, wie- 
derhclt besucht und sich auch um meine Heimbefcsrderuns benusht, da 
ich krank und veellig entkreseftet wer. Ich heba ihm dobai auch vcn 
der mir zuteil tewoerdenen M ırnälun:: nsbesonder? der Fcltsrun; 
erzechlt. ir wer ce be ichtlich usberrescht und opp 
sazte, er wuerda des dem Pushrer maldan. Ich bat ihn 
zu untsrlessen, war mir dcoh ver Ger Fcltaorunz 

ha ruf rusäruscklichen Befehl Hite 


deeg ich scfort wieder verheftsat wuer- 


Revers unbsrschriaban 


Irfb erl*n-^n kcnn- 
imreis® zu erhelten, 


)]1 der Merine ist mir weder w^ehronc 


)bsz»sit nich nechher 


sder auch nicht ver^nt 
mels nicht Chat Jer li^rin»leitun^ ware 
tos nebticne i hen Rarimss wurda ich von 
frucheren Ras. rt 
„us“rhnmen hisrvcı rich u, 
ecrein.1l zu “Nuernbsr=" ain 
.-bw.hl ich zwei m Besueh in Juni 194€ 
sr selbar nach Kiel, um mich zu be~ruessene Lrbei untarhielten 
uns much usber Cio politische Live. Ich neusserte die Befuerch- 
Cess sin „nriff auf Pcl den eucpnsischsen Kries bedsuten 
orte bestiu ` | əs fuer Pusecsschlcssen, 
«n reifen war 
grts. ich mir dies dereus; dess 
Militrers vcr vclleanĉeten Totsschen 
Denn felt cia eieesstettliche Versicherun” und die Unbsrsohriit 
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2tzban Reecere=Sxhibit Nr. 126 vn 


A : 


reer, bitts ich mit Ruscksicht drreuf, dress ^ie 


Spaet zswcrdon ist, ledielich Ken 


sachlich: und usbersichtliche Derstellune 


n und Marin 


Herr Praesident, kenn das is auf drei Punkte 
Fell abschliess 


pe] 


meinen 
en. arstens und zwsitens, es fehlen noch zwei Fra- 


ĉie noch nicht zurueek-okcmnsn sind. Ich bitte mir zu SE 
nachreichen derf, scbrlà sie beim Gericht 
ienn nceh cer mir zenehnizts Zeugs, Genaral- 


Krenkh3it necht nicht erschiancn ist. 


durch sir vavid, hette sich freundlicher- 
wsise damit sinverstenden erkl- 


srt, nctfe ciesen Zeugen 2 
nem speotsren Geitpunkt vornohmon zu lassen. Ich derf 
bitten, diessn Punkt noch 


ontin?, wes 


| j m»in»on Rew3isantrag 
kennt ist, 


nsinen Fell Rasder abschliesss 


Yo . 


> Dor G2richtshcf verteact sich nunmehr, 


(J reufhin sich das Gericht um 17.00 Uhr bis auf 23, Mai 1946, 
10.CC Uhr vart et.) 





